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Geſchäftshaus Kleine Ritterſtr.

Die Mißhandlung
des deutſchen Geſchäftsträgers.

Berlin, 11. Juli. (Priv.-Telegr.) Wie wir ſchon geſtern mit
teilten, wurde der deutſche Geſchäftsträger Sonntag abend nach Ver
laſſen der Geſandtſchaft von einem jungen Belgier durch einen Fanſt

ſchlag ins Geſicht leicht verletzt und dann noch beleidigt. Die belgiſche
Regierung wurde um Entſchuldigung und um Beſtrafung des ſeſt
genommenen Täters erſucht.

Brüfſel, 11. Juli. Nach der „Agence Belge“ verlautet,
daß die Regierung beſchloſſen habe, wegen der von der „Nation Belge“
gebilligten Angriffe auf den deutſchen Geſchäftsträger eine Unter
ſuchung einzuleiten.

Der Überfall iſt geeeignet, das allergrößte Aufſehen zu erregen,
nicht ſowohl wegen der Tat an ſich, die ſich gegen den Botſchaftsrat
Rüdiger gerichtet hat, als vielmehr wegen des Verhaltens der
Brüſſeler Polizei. Die beiden ehemaligen belgiſchen Kriegsteilnehmer,
die Rüdiger überfielen und mit Fußtritten traktierten, wurden zwar
von der Polzei ſiſtiert, aber alsbald nach der Feſtſtellung ihrer Per
ſonalien wieder ent laſſen. Sie hatten erklärt, ſie hätten dem
deutſchen Geſchäftsträger nur einen Denkzettel erteilen wollen, weil er
eine Kundgebung in Brüſſel wegen des Zwiſchenfalles in Duisburg
angeblich verhöhnt hätte. Das Verhalten der Brüſſeler Behörde ſteht

in einem auffälligen Gegenſatz zu dem deſpotiſchen Vorgehen der Bel
gier im beſetzten Gebiet, die dort nicht nur wirkliche Attentäter, ſon
dern auch vollſtändig Unſchuldige verhaften und auf lange hinaus
ihrer Freiheit berauben. Man darf mit Beſtimmtheit erwarten, daß
die belgiſche Regierung nachträglich den frechen Angriff auf eine das
Vorrecht der Exterritorialität genießende Perſon entſprechend ahnden
wird. Es ſei übrigens daran erinnert, daß bereits vor einiger Zeit
in Rom ein Anſchlag auf die deutſche Botſchaft verübt wurde, deſſen
Opfer der Sohn des Botſchafters wurde.

e e eDe Entſcheidung in Englands Hand.
Erndgültige Erklärung am Donnerstag.

Nach dem letzten Mi iſterrat in London gingen Nachrichten über
die bevorſtehende Regierungserklärung Englands durch die Preſſe
die wir geſtern in den Hauptzügen wiedergaben. Danach iſt ein
Sonderſchritt Englands ohne Frankreich zu erwarten

Am Donnerstag nun werden dieſer Vorbereitung der Offentlich
keit auf eine diplomatiſche Offenſive Englands im engliſchen Unter

haus wie auch im Oberhaus Kundgebungen des Kabinetts folgen.
Was den Vorſchlag einer internationalen Unterſuchungskommiiſſon
angeht, welche die Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands unterſuchen ſolle,
ſo taucht heute in der engliſchen Preſſe der Gedanke auf, mit deren
Vorſitz einen Amerikaner zu betrauen. So ſind denn die Donnerstag
reden Baldwins und Curzons abzuwarten. Heute finden nochmals
Kabinettsberatungen ſtatt.

Große Bedeutung wird einer Beſprechung beigemeſſen, die.
geſtern

Lord Curzon mit dem deutſchen Botſchafter
hatte. Nach Mitteilung des Londoner Korreſpondenten der Pariſer
Zeitungen ſoll Lord Curzon dem deutſchen Vertreter erklärt haben,
die Reichsregierung ſolle alles tun, Um die Sabotagegakte zu verhindern,
wie er auch dem Wunſch Ausdruck gab, die Reichsregierung müſſe
Sabotageakte öffentlich desavouieren.

Wichtig iſt zur Beurteilung noch die Tonart gegenüber Frankreich
zu beachten, die eine Reutermeldung anſchlägt. Darin wird aus
drücklich ein

verſöhnlicher Ton gegenüber Frankreich
bewahrt und allem ſenſationellen Gerede entgegengetreten, das auf
einen Bruch der Entente hinzielt. Die Meldung lautet

London, 11. Juli. (WTB.) Das Reuterſche Büro erfährt,
daß alles Gerede über einen Bruch mit Frankreich wegen der Repa
rakionsfrage in amtlichen Kreiſen in London nachdrücklich gemißbilligt
wird. Bezüglich des Jnhalts der Erklärung über die britiſche Politit,
die am Donnerstag in beiden Häuſern des Parlamenits abgegeben
werden wird, ſei nichts bekannt, doch könne zuverläſſig geſagt werden,daß dieſe Erklärung nichts Aufſehenerregendes bringen werde. Sie
wird den Verſuch machen, vor der Welt die Anſichten der britiſchen
Regierung über die Wiederherſtellung Europas offen darzulegen.
Die Tür werde offengelaſſen werden für eine volle Zuſammenarbeit
zwiſchen England und Frankreich, und man hoffe aufrichtig, daß die
franzöſiſche Regierung eine Möglichkeit rn werde, ſich inik der bri
tiſchen Regierung zuſammenzufinden. Selbſt, wenn es ſich als not
wendig erweiſen ſollte, daß Großbritannien ſeine eigene Richtlinie
verfolge, ſo wäre zu bemerken, daß Frankreich ſchon zweimal eine
Sonderaktion e Deutſchland unternommen habe (einmal, als
es das Ruhrgebiet beſetzte, und dann, als es das erſte deutſche Angebot
beantwortete ohne England zu befragen, und daß es doch keinen Bruch
der Entente verurſacht habe. Die britiſche Regierung ziehe ſicher keine
Aktion in Erwägung, die einen derartig draſtiſchen Charakter habe.

Der abſchwächende Charakter dieſer Meldung iſt deutlich.
So ſchreibt auch der Korreſpondent des „B. T.“ ausdrücklich, daß

Baldwin alles vermeiden werde, was nach einer dramatiſchen Geſte
gusſieht. In dieſer Beziehung dürfte ſich die hieſige Preſſe, die in
der vorigen Woche von einem Bruch der Entente und ähnlichen
Aktionen ſchieb, etwas weit vorgewagt haben, was der allgemeinen Er
bitterung über Poincarss Unverſöhnlichkeit zuzuſchreiben iſt. Man
findet deshalb in den Blättern der letzten Tage einen bedeutend
ruhigeren und verſöhn lich e ren Don Frankreich gegenüber.
Nach allem, was man hier hört, ſcheint die im lehten Kabinettsrat be
ſchloſſene Politik der engliſchen Regierung dahin zu gehen, daß fran
zöſiſche Volk auf keinen Fall vor den Kopf zu ſtoßen und einer ſpäteren
Ausſöhnung keine Schwierigkeiten in den Weg zu legen. Das beſagt
nicht, daß man hier Angſt vor der eigenen Courage bekommen hat.
Die Regierung wird offen und unzweideutig die Gründe darlegen,
weshalb ſie a nicht mit Poincaré einigen konnte. Die Regierung
will fernerle ertenen Die engliſche Regierung wird durch die Formulierung

der Note verſuchen, Deutſchland ſo viel Mut zuzuſprechen, daß der
Ausbruch eines chaotiſchen Zuſtandes vermieden wird, was der Hie
ſigen Politik widerſpricht. Sie wird aber andererſeits, im Hinblick

auf die franzöſiſche Politik, Deutſchland nicht ſchonen

elbſtandig vorgehen und eine eigene Antwort auf die
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Ein halbes Jahr iſt ins Land gegangen, ſeitdem Frankreich und
Belgien mit einem rieſigen Truppenaufgebot das friedliche Deutſch
land überfielen und in ſein wichtigſtes Jnduſtriegebiet einmarſchierten.
Jn der Note vom 10. Januar 1928, durch die die franzöſiſche und
belgiſche Regierung der deutſchen den bevorſtehenden Einmarſch der
frangsöſiſch- belgiſchen Okkupationsarmee ankündigten, bezeichnete Po
incaré als Zweck des Einmarſches die Ergreifung von Pfändern und
ihre Wirtſchaftlichmachung zu Reparationszwecken durch eine Jn-
genieurkommiſſion. Dieſe Kommiſſion ſollte bei ihrer Arbeit durch das
Truppenaufgebot geſchützt werden, aber es würden auch wirklich nur
„die zum Schutze der Miſſion und zur Sicherſtellung der Ausführung
ihres Auftrages erforderlichen Truppen einrücken ſo ſchrieb Po
incaré am 10. Januar. Bis Heute hat die franzöſiſche und belgiſche
Regierung die wirtſchaftliche Herzkammer des deutſchen Reiches in ein
rieſiges Truppenlager verwandelt, durch unerhörte Maßnahmen und
unkundige Eingriffe in den Verkehrs und Produklionsapparat jede
produktive Arbeit im Ruhrgebiet unmöglich gemacht.

Die franzöſiſchbelgiſche Herrſchaft am Rhein und an der Ruhr
hat nicht nur dazu geſührt, daß Frankreich und Belgien die vorbe
zeichnete Abſicht nicht ausführen konnten, ſie hat auch die Leiſtungs
fähigkeit Geſamtdeutſchlands auf ein Minimum herabgedrückt. Es
ergibt ſich für beide Teile, Frankreich und Deutſchland, und nicht
zuletzt für unſere ſämtlichen Regrationsgläubiger ein ungeheures De
fizit aus der „Ergreifung der produktiven Pfänder“. Die Okkupation,
ſoweit ihre Auswirkungen ſetzt überhaupt ſchon ermeſſen werden können,
äußert ſich in Gewaltmaßnahmen gegen die Bevölkerung in erſter
Linie. Neun Todesurteile ſind bisher von franzöſiſchen Kriegsgerichten
gefällt worden, von denen eines vollſtreckt worden iſt. Uber 700 Jahre
an Gefängnisſtrafen hat man gegen deutſche Bürger ausge
ſprochen, die nicht zu Verrätern an ihrem Vaterlande werden wollten
Geldſtrafen in Höhe von über 2 Billionen ſind verhängt worden,
die Reichsbankſtellen, Privatbanken, ſogar die Brieftaſchen auf der
Straße gehender Bürger ſind vor der fremdländiſchen Soldateska
nicht ſicher. 178,347 Milliarden ſind allein aus den Reichsbankſtellen
geſtohlen, rechnet man die übrigen geraubten Gelder hinzu, ſo dürſte
der Betrag von 200 Milliarden bereits überſchritten ſein. Die Be
völkerung, die auf den franzöſiſch-belgiſchen Einmarſch aus ſich heraus
mit der paſſiven Reſiſtenz antwortete, wird von den neuen Macht
habern bis aufs Blut gepeinigt. Krankenhäuſer und Lazarette werden
ohne weiteres evakuiert, um ſchwarze und weiße Soldaten unterzu
bringen. Die Schulen werden mit franzöſiſchen und belgiſchen Truppen
belegt, ſodaß die Fortführung eines geregelten Lehrbetriebes nicht
möglich iſt. Durch die Lahmlegung des Verkehrsapparates (Eiſen

drückt, die Lebensmittelverſorgung der Bevölkerung in Frage geſtellt,
ſodaß man im Augenblick, ſeikdem die e te Grenzſperre gehand
habt wird, von einer Lebensmittelnot ſprechen muß. Den Kindern und
den Müttern wird die Milch entzogen, die geringen Kartoffelborräte
und Fleiſchmengen werden von den franzöſiſch- belgiſchen Truppen re
guiriert, ſodaß der Regierungspräſident Grützner ſich um Hilfe an
den päpſtlichen Beobachter im Ruhrgebiet, Teſta, wenden mußte.

Vor dem 11. Januar erhielt Frankreich täglich aus dem Ruhr
gebiet allein 62 000 Tonnen Breunſtoffe neben den übrigen Sach
ieferungen, nach ſechsmonatiger Dauer iſt es der franzöſiſchen Eiſen

bahnregie durch rigoroſes Eingreifen und teilweiſe Zerſtörung des
Verkehrsapparates geglückt, im Höchſtfall 10 000 Tonnen an Kohlen
abzufahren; dabei iſt der Zeitpunkt auszurechnen, an dem Frankreich
und Belgien überhaupt keine Kohle und keinen Koks mehr bekommen
werden, nämlich dann, wenn die Haldenbeſtände, abgeſfahren ſind, die
durch Neuförderung nicht ergänzt werden. Aber nicht nur das von
12 Millionen Deutſchen bewohnte Gebiet iſt von dieſer Kataſtrophe
allein betroffen worden. Der Dollar notierte vor dem 11. Januar
an der Berliner Börſe 10000 Punkte, heute zirka 180 000! der fran
zöſiſche Franc hat ſeinen bisher tiefſten Stand erreicht, ebenfalls iſt

der franzöſiſche Franc dauernd auf der abſteigenden Linie; über alle
drei Länder flutet eine Preiswelle mit ihren wirtſchaftlichen und ſo
zialen ſchwerwiegenden Folgen So leiden alle beteiligten Länder an
dem Ruhrkampf, ohne von den welt wirtſchaftlichen Fernwirkungen der
Ruhrkriſe zu ſprechen.Was Hat die Welt bisher getan, um dieſen nicht nur für die
Weltwirtſchaft, ſondern auch für die europäiſche

c

London, 11. Juli. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Geſtern abend ſprach der franzöſiſche Botſchafter bei Lord Curzon vor
und ſuchte feſtzuſtellen, was England am Donnerstag der Offentlichkeit
unterbreiten wollte. Wie es heißt, hat Curzon eine beruhigende Ant
wort e und den Gedanken eines Bruches mit Frankreich zurück
gewieſen.

Obwohl der Text dre engliſchen Regierungserklärung erſt heute
oder morgen früh endgültig redigiert wird, macht doch die engliſche
Preſſe ſchon Angabe darüber, die den drei Schritten entſprechen, die
ſchon geſtern an dieſer Stelle aus Lonbon gemeldet wurden, nur läßt
ſich Frankreich gegenitber ien milderer Akzent erkennen.

Die Regierungserklärung wird am Donnerstag im Unterhaus und
im Oberhaus ganz gleich latttend von Baldwin und Curzon verleſen
werden. Wie man annimmt, wird ſich daran keine Ausſprache ſchließen.

Außenpolitiſches.

Berlin, 11. Juli. Drahtmeldung des WTB.) Der Senat
in Paris hat das Budget angenommen betr. die Ausgaben für den
Wiedergufbau, die von Deutſchland zurückerſtattet werden ſollen. Die
italieniſch-kathvliſchen Volkspartei. Der Berichterſtatter des Londoner
itglieniſchkatholiſchen Volkspartei. Der Berichterſtater des Londvner
Blattes „Daily Ehron.“ ſchreibt nach einer Reiſe durch das Ruhrgebiet,
der Abwehrwille der Bevölkerung ſei dort jetzt härter als je.
e n
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50. Jahrg.

halbes Jahr Ruhrbeſetzung
Kampf mit einem Frieden zu beſchließen? Hier und da hat man wohl,
beſonders in den neutralen Ländern, die rigoroſe Art und Weiſe des
Vorgehens der Franzoſen und Belgier verurteilt, man hat Liebes
ſammlungen für die bedrängte Bevölkerung veranſtaltet, und man hat
gelegentlich Worte des Mitleids für das deutſche Volk zu ſprechen ge
wußt. Jrgendeinen durchgreifenden Eingriff, der die Pariſer und
Brüſſeler Kataſtrophenpolikiker zum Einlenken zwingen könnte, hat
man bisher nicht gewagt, obwohl das deutſche Volk mehrmals ſogar
in zwei offiziellen Noken, ſeine Verhandlungsbereitſchaft durch den
Mund ſeiner berufenen Vertreter verkündet hat.

Während die Ruhrbevölkerung unter dem Druck der fremdlän
diſchen Beſatzung ſchmachtet, ſcheint es nun, als ob endlich England
die Jnitiative ergreifen wollte, um den wirtſchaftliche und kulturelle
Werte zerſtörenden Kampf zu beenden. Wenn wir tatſächlich an
einem ſolchen Wendepunkt in der Reparationsbolitik ſtehen ſollten
die geſtrige Regierungserklärung aus London gibt etwas Hoffnung
ſo iſt es natürlich klar, daß England eine ſolche Wendung nicht her
beiführt, um Deutſchland zu helfen, ſondern daß dieſer Entſchluß aus
der geſamtpolitiſchen Lage des engliſchen Weltreiches hervorgegangen
iſt. England braucht für ſeine Wirtſchaft, beſonders für ſeine Textil
induſtrie, ein kaufkräſtiges Deutſchland. Es kann keine franzöſiſche
wirtſchaftliche Hegemonieſtellung auf dem Kontinent zulaſſen, wenn
es auch andererſeits die franzöſiſche Macht gern benutzt, damit die
Vorkriegsrivalität der deutſchen Wirtſchaſt gegenüber der engliſchen
nicht wieder zur Tatſache wird. Jn der Weltpolitik hat England
Frankreich gegenüber im Orient einen Erfolg errungen, ſo daß es
ſeine Kräfte nunmehr auf die europäiſche Politik konzentrieren kann.

Unſere Hauptfrage lautet, wie wird England dabei ſein Macht
mittel anwenden?

Vermutlich wird das franzöſiſche Orcheſter zum 14. Juli, dem
franzöſiſchen Nationalfeiertage, noch erhebliche Verſtärkung dekommen,
aber dieſe große Sprache darf nicht darüber hinwegtäuſchen, daß
man auch in Paris den ernſten Willen Englands erkannt hat, eine
Löſung der gegenwärtigen Kriſe herbeizuführen.

Die Aufgabe Deutſchlands aber nach einem halbfährigen
Ruhrkampf iſt nach wie vor dieſelbe vaſſiver Widerſtand gegenüber
den Maßnahmen der franzöſiſchebelgiſchen Okkupationsbehörden und
aktive RPeparativnspolitik, ſoweit der deutſchen Regierung zu einer
ſolchen Mittel zur Verfügung ſtehen.

Her Frieden für den Hrient!
onſtantinopel.

bahn, Poſt und Telegraph) wird jede wirtſchaftliche Betätigung unter P
densvertrag zu unterzeichnen
eine Proklamation erſchienen
lungen zu einem Erfolg gefü

Reuter er ährt weiterhin aus Lauſanne: Jsmet Paſcha werde
wahrſcheinlich in einigen Tagen nach Angora zurückkehren und der dor
kigen Regierung eine Abſchrift des Vertrages vorlegen Es ſei nicht
wahrſcheinlich, daß der Frieden vor Ende des Monats unterzeichnet
werde, und es werde nicht erwartet, daß Lord Curzon ſeine urſprüng-
liche Abſicht, nach Lauſanne zu gehen, um den Friedensvertrag zu
unterzeichnen, zur Durchführung bringen werde, da er durch dringende
andere Angelegenheiten zu ſehr in Anſpruch genommen ſei.

Engliſche Preſſeſtimmen.

Zonden, 11. Juli. (Priv.-Telegr.) Der n r mit
der Türkei findet in den engliſchen Blättern eine ſehr verſchiedene Be
urteilung. Während die liberale Weſtminſter Gazette ihn als Bei
ſpiel für die künftige Regelung der europäiſchen Angelegenheiten hin
ſtellt und Daily News“ ihre lebhafte Befriedigung äußern, bedauert
die „Times“, daß man den Türken nicht ſchon vor vier Jahren einen
Frieden aufgegwungen habe. Damals hätte die Türkei jede Bedin
gung angenommen. Die Türkei, führt „Daily Telegraph“ aus, habe
ünendlich mehr erhalten, als man noch vor ſechs Monaten für möglich
gehalten habe. Dafür habe man die Intereſſen der Europäer in der
Dürkei geopfert. Allgemein betont wird die große Kberraſchung,
die der plößliche Friedensſchluß in Lauſanne nach der mehrmonatlichen
peſſimiſtiſchen Beurteilung in den hieſigen politiſchen Kreiſen verur

Kultur vernichtenden ſacht hat.

eeeneà3cè cüber Englands Entſchluß
Strenge Durchführung der Verkehrsſperre.

Münſter, 11. Juli. (Priv.Telegr.) Die Verkehrsſperre, die be
reits ſeit zehn Tagen das ganze Nuhrgebiet vom übrigen Deutſchland
trennt, wird nach wie vor von den Franzoſen auf das ſtrengſte durch
geführt. Ohne Ausnahme werden ſämtliche Perſonen, die nach dem
beſetzten Gebiet oder vom unbeſetzten in das beſetzte wollen, angehalten
und gezwungen, umzukehren. Zahlreiche franzöſiſche Patrouillen halten
ſich neuerdings in der Nähe der Grenze auf und ſchießen ohne Anruf
Die Lahmlegung faſt ſämtlicher Verkehrsmit-el ſpiegelt ſich in der täg
lich wachſenden Teuerung in erſchreckender Weiſe Viele Lebens
mittel beſonders Fettwaren und Milch verderben auf dem
manchmal bis zu 40 Kilometer weiten Transporte mittels Fuhrwerk
und Laſtkraftwagen. Wenn auch die durch alle möglichen Schikanen,
beſonders durch die Stillegung der Verkehrsmittel verurſachten Leiden
der Bevölkerung täglich größer werden, und die Qualen faſt un
menſchlich ſind, ſo iſt dennoch eine Zuflucht zu den militariſterten
Strecken nicht im geringſte zu bemerken. Die ſogenannten „Fran
zvſenzüge“ verkehren meiſtens leer,

In der belgiſchen Kammer.

Brüſſel, 11. Juli. (WTB.) Jm Laufe der Beratung der
miniſteriellen Erklärung im Parlament vat der Miniſter des Außern
Jaſpar, ihm volles Vertrauen auszuſprechen. Der Senat nahm eine
Verkrauenserklärung mit 88 gegen 36 Stimmen bei einer Stimmen
haltung an. Auf eine Interpellation wegen des Vorfalles auf der
Eiſenbahnbrücke bei Duisburg erwiderte der Verteidigungsminiſter, man
habe den bei dem Anſchlag verwendeten Exploſtonsſtoff als Pikrinſäure
ſeſtgeſtellt. Man werde die Rheinlandkommiſſton erſuchen, die Be
wachung der Eiſenbahnen durch die Gemeinden ausführen zu laſſen.
Für den Fall von Anſchlägen würden die Gemeinden, auf deren Ge
er der Anſchlag ſich ereignen ſollte, dafür verantworttich gemacht
werden.

Das ſüdſlawiſchrumäniſche Vündnis erneuert.

„Belgrabd, 11. Juli. (Priv.-Telegr.) Das vor zwei Jahren
zwiſchen Südſlawien und Rumänien abgeſchloſſene Bündnis wurde auſ
weitere drei Jahre erneuert. Geſtern wurde das Erneuerungsprotofoll
in Bukareſt ſeitens Runtgniens vom Miniſter des Außern Ducg,
ſeitens Südſlawiens vom Geſandten Tſcholakantitſch unterzeichnet



Sie KMerſeburger Korreſpondent (Nevengusgabe Schafſtädter Zeitung). Mittworh den an Jult 1928. Er. 190.

l vDie Not im Weſten
Endlich eine Unterſuchung des Hochfelder Unglück s?

S Zum Rheinbrücken-Exploſtonsunglück bei Duisburg-Hochfelden
meldet die V. Z. aus Eſſen, daß geſtern Verhandlungen zwiſchen den
deutſchen und belgiſchen Behörden ſtattfanden, die eine Mitwirkung
der deutſchen Behörden ber der Ermittelung der Täter zum Ziel
hatten. Das Gerücht, daß die Täter bereits ermittelt ſind, erhält ſich
hartnäckig aufrecht. Es ſollen ein Franzoſe und ein Argentinier ſein.
Letzterer ſoll bei der Verhaftung ein Fläſchchen Morphium bei ſich ge

haben, um ſich im Falle der Ergreifung das Leben zu nehmen.
Das ſei ihm aber nicht gelungen. Beide Jeſtgenommenen ſollen einer
internationalen anarchiſtiſchen Verſchwörerbande angehören.

Die Verkehrsknebelnng.
Köln, 11. Juli. (WEB) Auf der Brücke von Oberkaſſel nach

Düſſelvorf iſt ſeit den 9. Juli der Straßenbahnverkehr in beiden Rich-
tungen auf Befehl der Belgier eingeſtellt worden.

Die „Sanktionen“ über Bner aufgehoben.
Buer, 10. Juli. (WTB.) Nach zweieinhalbwöchiger Dauer ſind

die im Zuſammenhang mit der Erſchießung von drei belgiſchen Sol
daten an der Lippe über Buer verhängken Sanktionen aufgehoben
worden. Seit geſtern verkehrt die Straßenbahn wieder. Die Wirt
e Cafés uſw. dürfen bis 10 Uhr geöſſet bleiben. Die Ver
kehrsſperre für die Zeit zwiſchen 8 Uhr abends und 5 Uhr morgens
iſt beſeitigt. Die Vorſchriften bezüglich des Verkehrs in der 500 Meker
Zone ſüdlich der Lippe bleiben jedoch in Kraft. Die Taten von Buer,
die Opfer dieſer Sanktionen, klagen weiter am!)

Das „Urteil“ ſchon in der Brieftaſche
Efſen, 1I1. Juli. (WTB.) Wie die Eſſener Handelskammer

mittellt, wurde die Wohnung des Geſchäftsſührers der Handelskammer
Dr. Rechling heute nach nunnmehr 18 maliger Durchſuchung der ganzen
Einrichtung beſchlagnahmt und die Familie auf die Straße geſetzt. Die
Gefangenſeßung Rechlings iſt den Franzoſen auch diesmal nicht ge
lungen. Nach einer Außerung der Beſchlagnahmekommiſſton iſt der
Urteilsſpruch des franzöſiſchen Militärgerichts gegen Dr. Rechling
ſchon jeßt fertig uns lautet auf 15 Jahre Zwangsarbeit.

ränkfurt a. M., 11. Juli. (WB.) Die Frauzoſen beſetzten
die Bahnhöfe Arheiligen, Sprendlingen und Sprendlingen-Buchſchlag
und unterbanden den Pendelzugverkehr Darmſtadt Egelsbach.

Aus dem Ruhrgebiet wird Weiter gemeldet Der Bahnhof Weſter
holt, ſowie die Wohnungen der Bahnbeamten wurden von den Fran
e wieder geräumt. Soweit bisher feſtgeſtellt werden konnte, ſind

dem Exploſtonsunglück auf der Eiſenbahnbrücke bei Hochfelden-
Duisburg drei Bürger getötet worden. Zurzeit ſind als Vergeltungs-
maßregel für das Exploſionsunglück 26 Geiſeln in Haft.

Das Heldentum der Ciſenbahner

Die Zahl der aus ihren Wohnungen vertriebenen Beamten, An
e r und Arbeiter beträgt, wie die Kölner Reichsbahn-
irektion berichtet, für die Zeit vom 4. Jannar bis 6. Juli d. J.

7125, ferner 22 566 Angehörige der aus den Wohnungen Verlriebenen,
6379 ausgewieſene Beamte, Angeſtellte und Arbeiter,

16 905 Angehörige von Ansgewieſenen,
676 Verhaſtete,
124 Verurteilte,

6 Getötete,
126 Verletzte.

Die Geſamtſumme der Beſtrafungen belänft ſich auf 223 Jahre,
8 Monate und 10 Zage, ſowie 148 525 200 Mark Gelbhuße. Die Sta
tiſtik umfaßt ſowohl das altbeſetzte, als auch das Einbruchsgebiet.

Außenpolitiſche Wberſcht.

Frankreich und Rußland

Moskau, 11. Juli. (WTB.) Jn Moskau wurde der Noten
s hen wiſchen Poincaré und Tſchitſcherin anläßlich der in Bizertae Schiffe veröffentlicht. Poincaré erklärte in ſeiner

Erwiderung auf die Proteſte der Sowjetregierung, daß Frankreich das
ne Rußlands an den Schiffen anerkenne, doch habeFrankreich als Gläubiger Rußlands das Recht, ruſſiſches Eigentum
en Tſchitſcherins Antwort weiſt darauf hin, daß diefranzöſiſchen Anſichten ernſtlich die Jntereſſen Frankreichs und Ruß-
ands berührten Und zu einer völligen Unterbrechung der Handelsbegziehungen führen könnten. Tſchitſcherin macht die e

gierung für die Folgen verantwortlich.
Bevorſtehender Ltenbrief des Papſtes.

Rom 11. Juli. (Priv.-Telegr.) Es wird ein Hirtenbrief des
Hapſtes angekündigt über die chriſtliche Erziehung der Völker, welche
die alleinige Rettung der Welt bedeute.

Eine frauzöſiſche Okkupationsrechnung für Ungarn.
Budapeſt, 11. Juli. (Priv.-Telegr.) Die franzöſiſche Regie

rung hat an Budapeſt eine Note gerichtet, in welcher ſie für die Be
ſetzung von Szegedin einen Koſtenaufwand von 50 Millionen Francsanſſtett und dieſe Summe auf Reparationskonto e e Die
ungariſche Regierung hat demgegenüber feſtgeſtellt, daß die Beſetzungvon Szegedin dem Sahde ungeheure Koſten verurſacht hat, und die

Schäden, welche die franzöſiſchen Truppen dort angerichtet haben, den
angeſorderten Betrag weit über ſteigen. Miniſterpräſident Bethlen
hielt am Montag eine Rede, in der er erklärte, Ungarn begünſtige keine

entiſchen Beſtrebungen, der Jrredentismus ſei nur eine Jnjektion
für den kränkelnden Patriotismus Die ungariſche Regierung werde
jede Bewegung die den Frieden Mitteleuropas bedroht, im Keime er
ſticken.

e

v rn
Veethovens politiſche Gedanken.

Egn der Bafeler hiſtoriſchen Geſellſchaft hat kürzlich
Profeſſor Karl Nef einen Vortrag über die politiſchen Ge
danken Beethovens gehalten. Aus dem von den „Baſeler

Nachrichten, verbffentlichten Vortrag geben wir hier
einiges wieder.

„Mancher fragt ſich vielleicht, was in aller Welt hat Beethoven init
der Polttit zu tun? Sehr viel, kann man darauf anworten. Er hat
nie ſelbſttätig in die Politik eingegriffen, aber ſie intereſſterke ihn zeit
lebens, und wenn er nicht auf ſie eingewirkt hat, ſo hat ſie auf ihn Ein
fluß ausgelbt. Jeder, der Beethoven perſönlich nahe geſtanden oder
wer ihn auch nur einmal beſucht hat und darüber berichtet, erzählt uns
daß er ihm ſeine politiſchen Anſichen zum beſten r e, ja, diePolitik war ſein Lieblingsthema. Der Freiherr Kübeck v. Kübau ver
Ichtete ſogar auf ſeinen Umgang, weil ihn das ewige Politiſteren
kangweilte. Schindler, der bekannte Famtlus und erſte e r

Beethovens, erweckte ſeine Antellnahme, weil er aus politiſchen Grün
den verhaftet worden war. Das lebhafte Intereſſe für Politik zieht

ſich durchs ganze Leben, in der ſpäteren Zeit ſind wir darüber unter
ichtet aus den Konſervationsbüchern, jenen Büchern, in die die Be
ſucher ihre Mitteilungen eintrugen, da der taube Meifter ſie nicht ver
ſtehen konnte. Alfred Chr. Kaliſcher hat einiges aus den Konſervations
büchern veröffentlicht Es findet en dere im Jahre 1918
folgender Eintrag: „Einen ſolchen hat die europäiſche Politik ge
nommen, daß ohne Geld und Bankier nichts mehr ausgemacht werden
kann“, ſodann Der Adel, welcher regiert, hat nichts gelernt und nichts
vergeſſen und nachher noch das merkwürdig prophetiſche Wort: „Jn
fünfgig Jahren werden ſich lauter Republiken bilden

t keſe Eintragut uns gauüch, in welcher Richtung die Gee bewegten Er war Demokrat und hegte
republikaniſche Geſtnnungen; mit ſeiner politiſchen Meinung hielt er
nicht hinter dem Freiheit und Menſchenwürde verfocht er rück
halkklos. Für ſeine Perſon forderte er Gleichberechtigung gegenüber
federmann, ſe den Höchſtgeſtellten gegenüber Bekannt iſt das
namentlich aus dem vberühmken Brief an Bettina von Arnim, die Ver
faſſerin von „Goethes Briefwechſel mit einem Kinde Seine Echtheit
iſt zwar zweifelhaft, aber echt oder unecht, rein aus der Luft gegriffen
iſt er nicht Von dem Vorfall, von dem darin die Rede iſt, berichtet
Bettinag ausführlich auch in einem Brief an den Fürſten Pückler
Muskau, ſie kann die Geſchichte unmöglich ganz erfunden haben oder
ſollte es wirklich der Fall ſein ſo beruht ſie doch auf eine Grund
anſchauung Beethovens. Bettina läßt Beekhoven aus Bad Teplitz
folgendes ſchreiben

„Liebſte gute Bettina! eznige und Fürſten können wohl Profeſſoren machen und Geheim-räte m n Ordensbänder umbängen, aber große Menſchen

anzöſiſche Re

ſie in einer Nordh

können ſie nicht machen, Geiſter

Haufen Fürſten und Schranzen haben Spalier gemacht, der Herzog
hat gegrü

qufgenommen, und ſie waren ihm nicht nur ein fernes Jdeal, ſondern

Die Entſcheidung der Danziger Streitfragen in Genf
wird in Warſchau als völlige Niederlage Polens aufgefaßt; die pol
niſche Preſſe fordert den Rücktritt des polniſchen Gegeralkommiſſars
in Danzig Plucinski ſowie des Außenimniſters Seyda und des
Finanzminiſters Linde Seyda hat ſeine Reiſe nach Riga zur Kon
ferenz des baltiſchen Außenminiſters e Die „Danz, N. N.“
kennzeichnen die Genfer Entſcheidung als die Befreiung von ſchwerem
Druck; die Schärfe im Verhältnis zwiſchen Polen und Danzig dürfte
jetzt beſeitigt ſein und Zwangsmaßregeln und Sonderaktionen Polens
dürften in Zukunft unterbleiben.

Heutſchland.

Cin Tilleſſen-Proßeß vor dem Leipziger 6chöffengericht.
Wegen verſuchter Befreiung des Oberleutnants Boldt und Dith

mar wurden in Leipgig der Angeklagte Tilleſſen wegen verſuchter
Gefangenenbefreiung zu 1 Mongt Gefängnis verurteilt, Wegelin
wegen Beihilfe zur verſuchten e zu 300 000Geld ſtrafe an Stelle der an ſich verwirkten 2 Wochen Gefängnis
ſtrafe. Krebs und Seffner wurden freigeſprochen.

De Lohnkriſe.
Berlin 11. Juli. (WTB.) Der Berliner Einzelhandel hat

in einem geſtern abgeſchloſſenen neuen Tarifvertrag als Erſter die
Valoviſierung des Arbeitslohnes vorgenommen. Das Arbeitsein
kommen wird in ein feſtes Grundgehalt und einen beweglichen Ent
wertungsfaktor eingeteilt, der für die erſte Juliwoche auf 50 v. H.
feſtgeſetzt iſt. Für die weiteren Gehaltszahlungen im Juli ſoll der
Dollar und das Goldzollaufgeld als Meßziffer dienen, für Auguſt
dagegen der reformierte amtliche Lebenshaltungsinder dem Ent
wertungsfaktor zugrunde gelegt werden. Auch bei den Einigungs-
ver handlungen in der Metallinduſtrie, die geſtern
unter Vorſitz des Neichsarbeitsminiſteriums ſtattfanden, wurde ein
beweglicher Lohnzuſchlag vorgeſehen. Während der Verband Berliner
Metallinduſtrieller in ſeiner geſtrigen Hauptverſammlung dieſer Ver
einbarung zugeſtimmt hat, hat die Funktionärverſammlung der
Metallarbeiter ſie abgelehnt, weil ihr die zugeſchriebenen Stunden
köhne als zu niedrig erſchienen. Es ſoll nun heute eine Urabſtimmung
unter den Metallarbeitern darüber entſechiden, ob die Vereinbarung
angenommen oder weiter geſtreikt wird.

Jm Laufe des Dienstags haben die Belegſchaften von 20 größeren
und kleineren Betrieben der Metallinduſtrie gegen den Willen der
Streikleitung die Arbeit niedergelegt.

Hrovinz und Nachbarländer.
Nicht an die Eiſenbahnwagentüren lehnen!

Dieſe an jeder Tür eines Eiſenbahnwagens angebrachte Warnung
wird noch immer zu wenig beachtet, beſonders dann, wenn der Andrang
im Eifenbahnverkehr recht ſtark iſt. Am Sonntag ſtürzte kurz vor der
Skhation Ro da bei Zeitz das Kind eines Geraers, das ſich an die Tür
r e atte, durch unerwartetes Aufgehen der Tür aus dem Wagen
und zog ſich einen Knöchelbruch zu. Durch
konnte der Zug zum Halten gebracht werden.
Zug an der Unfallſtelle gerade in gemäßigten Tempo.

Mutter und Kind in den Fluten verſunken.
Torgau. Jn Roſenfeld wurde die Familie des Forſtmeiſters

Wachendorff von einem kragiſchen Geſchick ereilt. Unter Aufſicht
der Mutter, die eine guke Schwimmerin iſt, badeten die beiden Kin
der in einer Buhne der Elbe. Plötzlich wurde eins der Kinder vom
Strom erfaßt und mit fortgeriſſen. Die Mutter warf ſich ſofort indie Fluten und es gelang e das gefährdete Kind zu erreichen und

wieder nahe ans Uſer zurückzubringen. Jn dem Augenblick ereilte ſie
ein Herzſchlag. Mutter und Kind verſanken in den Fluten. Die
Leichen wurden einige Stunden ſpäter gefunden.

Deſſan. Ein 45 jähriger Bengel, der kürzlich von der
Strafkammer wegen Raubes unter Bewährungsfriſt zu Gefängnis
verurteilt worden war lohnte die Milde des Gerichts dadurch, daß er
einem Landwirte 1 Million Mark ſtahl und im Tiergarten ein
junges Mädchen mit einer Latte zu Boden ſchlug, ſie ſchwer verletzte
um ſie zu berauben. Der Burſche wurde verhaftet.

Rittersgrün. Hier iſt ein neuartiger Leichen wagen in Be
trieb genommen worden um eine Verbilligung der hohen Begräbnis
koſten zu ermöglichen, Es iſt ein Geſchenk an die hieſige Kirchen
gemeinde von ebangeliſch ntheriſchen Deutſchen in Amerika, ein auf
Zwei Rädern fahrender Wagen, der von vier Mann bewegt wird.
Er entſpricht allen Anforderungen auf praktiſche Verwertbarkeit und
würdige Form des Begräbniſſes.

Aufgeklärter Mord.
F. Staßfurt. Ein Moyrd, der vor fünſviertel Jahren auf dem

Salzbergwerk NeuStaßfurt verübt wurde, iſt jetzt auf geklärt wor
den. Der Fabrikwächter überraſchte damals Diebe beim Sägkeſtehlen
und wurde von ihnen erſchoſſen. Die ehemaligen Täter, ſieben an der
Zahl konnten jetzt verhaftet werden, unter ihnen der Arbeiter Neu
mann, der den Wächter erſchoſſen hatte.

Von einem Auto überfahren.
Am Sonnabend nachmittag wurde die 58 Jahre alte r

ehefrau Berta Jungblut in Nordhauſen auf dem Wege nach dem
Kartoffelland von einem Auto überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß

uſer Klinik ſtarb. Die Frau wollte, jedenfalls um

die über das Weltgeſchmeiß hervor
ragen, das müſſen ſte wohl bleiben laſſen machen, und damit muman ſie in Reſpekt halten, wenn ſo zwei Femnen kommen wie ich un

der Goethe, da müſſen dieſe großen Herren merken, was bei unſer einem
als groß gelten kann. Wir begegneten geſtern auf dem Heimtveg der
ganzen kaiſerlichen Familie, wir ſahen ſie von weitem kommen, und der
Goethe machte ſich von meiner Seite los, um ſich an die Seite zu ſtellen,
ich mochte ſagen, was ich wollte, ich konnte ihn keinen Schritt weiter
bringen ich drückte meinen Hut auf den Kopf, knöpfte meinen Ober
rock zu und ging mit untergeſchlagenen Armen mitten durch den dickſten

ßt zuRudolf hat mir den Hut abgezogen, die Frau Kaiſerin
meinem wahrenerſt. Die Herrſchaften kennen mich. ſaßSe die Prozeſſion an Goethe vorbeidefilieren. S ſtand mit abge

FJogenem Hut tief gebückt an der Seite. Dann habe ich ihm den Kopf
e in ich gab kein Pardon und hab' ihm alle ſeine Sünden vor
geworfen

Wahr oder nicht wahr, dem Sinne und Geiſt Beethovens entſpricht
dieſe Szene jedenfalls Seinem Künſtlerſtolg hat er immer auch den
en Hexrſchaften, Kaiſern und Königen gegenüber behauptet und

ewahrt. In der ſozialen Stellung, die er einnahm, iſt er der erſte
moderne Künſtler Joſef Hahdn, noch ganz in den Anſchauungen
des VII. Jahrhunderts befangen, fand es ganz natürlich und ſelbſt
verſtändlich, als nen des Fürſten Eſterhazy deſſen Haus
Uniform zu tragen und jeden Morgen in der Antichambre mit der
übrigen Dienerſchaft die Befehle des gnädigen Herrn abzuwarten.
Mozart hat Ahnliches erkragen müſſen, aber ihm wurde es ſchwer, ſeine
Briefe ſind voll des Unwillens über die Demütigungen, die ihm der
Erzbiſchof von Salsburg zufügte; gang verbittert hat er dann ſchließz
lich das Joch abgeſchüttelt und fich frei gemacht. Beethoven nahm ein
ſolches Joch nie auf ſich ſett ſeiner Ankunft in Wien verkehrte er mit
dem höchſten Adel auf gleichem Fuß, ſozuſagen auf Du und Du, und
er ſchulmeiſterte ſeine Gönner in rückſichtsloſeſter Weiſe, wenn er
glaubte, daß man ihm zu nahe trete. Tief eingegraben war in ihm das
Gefühl von der Würde des Künſtlers In früher Jugend ſchon hatte
er die Jdeen der Aufklärung und der franzöſiſchen Revolution in ſtch

er geſtaltete ſein Leben danach; auch auf ſein Schaffen haben ſie in
weiteſtem Maße gewirkt. Eines der gewaltigſten Werke, das die Kunſt
geſchichte kennt, iſt ja aus ihnen entſprungen, die Erxrvika. In ihr wollte
Beethoven den größten Helden der Freiheit feiern; wenn der Gemeinte
das nicht war, was Beethoven ſich eingebildet hatte und er ſchließlich
ſelbſt die Widmung an Beethoven zurücknahm ja in grimmem
Zorn zerriß ſo ändert das doch nichts an der Sache, geſchrieben war
die Symphonie auf einen Freiheitshelden.“

nach Hauſe gehen wollte, auf die

iehen der Notbremſe
Glücklicherweiſe fuhr der

der ſich entwickelnden Staubw a

u n bis 8 Meter vor dem
Auto die Straße reugen und wohl der Chauffeur unter
eigener Lebensgefahr den Wagen ſofort herumriß und einen Baum
n einem Kotſlügel des Autos erfaßt und zu Boden ge

Von der Hochſpannungs leitung getötet.
Der 12 jährige n W. Singer aus Rodewiſch wollteein auf der Spitze des Maſtes der Uberlandzentrale befindliches Vogel

neſt ausnehmen und kletterte den Eiſenmaſt empor, wobei er mit der
5000-Volt Hoch rn e e ſerührung kam und ſofort ge
t ötet wurde. Der linke Arm, die linke Bruſtſeite und der de Anzug
waren verbrannt. Die Leiche konnte nur mit großen Schwierigkeiten
heruntergeholt werden.

Tod durch Unachtſamkeit.
Greiz. Jn Dölau ſetzte ſich ein Rangierer, der vom tdienſte

Schienen und ſchlief dort
ein. Er wurde vom nächſten Zuge, der dieſe Stelle paſſterte, über
fahren und ſofort getötet

Eine Aufhewahrungsſtelle für Fahrräder in Leipzig.

Wunſch geäußert worden, es möchte vom Rat der Stadt Leipzig möglichſt im 3 t zum s terten von
Fahrrädern geſchaffen werden. ele P

n Umgebit et mehr als früher daseipzig irgend etwas zu erledigen haben. Der

e e n et eng aahrraddie e ließen da en au a einesaümes immer dringender werden, in dem e ſein Fahre

kauf uſw. im Innern der Stadt zu erledigen hat
Auch in der der Stadtverordneten iſt r eine 5

die Anregung der Stadtverordneten der ich
keit einen im Zentrum der Stadt gelegenen Raum zur Einſtellung

ehat der Rat einen en Raſchmartt aus zugängigen Kelkerraum

im alten Rathaus zur e geſtellt. Die Aufbewahrung
je wegen Rücktritt des biBewerbers noch offen gebliebene Prenchee geregelt iſt.

Kleine Rundſchau.

an. Beim Baden ertrank in Quedlinburg nachlehnerhhehne Kart In der See en reete e
Eine große Raupenplage wütet in den Gärken von Güſten. BeimBeen der erhulbe ertrank in Deſſau der Schüler Hildebrandt.

Grund eine Frau D. Lebensgefährliche innere reißungen erlittin Sinsleben eine Frau K. aus e e Sturz i
haben in Aken ein junger r und ein Autohändler Hermann

aus Cöthen. Jn der Münzeſchen Sandgrube in Esth en ertrank

einer Witwe. Für mehrere Millionen demr e Thieme in Zeitz geſtohlen. Beim Baden verunglückte
er

Seit lan en Jahren ſchon war von Radlern und Radlerinnen der

m der Stadt eine Gelegen

x Perſonen aus der näheren
und weiteren Leipzigs benutzenFahrrad, wenn ſie in

auch die Zunahme der

für die Zeit einſtellen kann, in der er einen Geſchäftsweg, einen Ein

gehende Anregung gegeben worden. Dieſer hat derEr ſchreibt: Auf r

von Fahrrädern en Entgelt zur Verfügung zu ſtellen,

ſtelle kann eröffnet werden, ſobald

Jm Tonwerk zu Krölpa richtete ein Brand Milliar ve
nin Bernburg erlitt der Aber Weſtphal einen tödlichen Unfall.

Erhängt hat ſich in der Oranienſtraße in Deſſau aus unbekanntem

Ausgleitens auf der Straße. der Badeluſt mit dem Tode
Zerbſte

beim Baden der 25 jährige Bankbeamte Hinz, Ernährer ſeiner Mutter,e e er Kutſ des Mühlenpächters Breutmann in Alm rich in der
kleinen Saale. Jm Stadtteil JenaBurgau und
witz herrſcht der Typhus.

Merſeburg und Amgegend.

Geſteigerte Kartoffelnot.
Nicht nur in Merſeburg, ſondern in allen Groß und Jnduftrie-ſtädten macht ſich die wachſende Kartoffelnot ſtark cher Läßt ſie

auf der Straße ein Wagen mit Kartoffeln ſehen, ſetzt ein Sturm au
das Geſchirr ein, und in den Geſchäften wird nach Kartoffeln wenn
wirklich einmal welche vorhanden ſind Schlange geſtanden.
vielen Familien iſt jeßt ſeit Wochen keine Kartoffel auf den
Tiſch gekommen. Die Vorräte an Kartoffeln ſind überall raſcher zur
Neige gegangen als im vorigen Jahre, weil ſich die Kartoffeln durch
weg ſehr ſchlecht gehalten haben. Die letzte Ernte war zwar eine gute
Durchſchnittsernte, es ſind aber große Mengen von Kartoffeln ver
dorben, weil die Früchte durch den anhaltenden Regen im vorigen
Sommer zu viel Feuchtigkeit beſaßen

Der Kartoffelhandel gibt ſich die größte Mühe, Kartoffeln heran
zuſchaffen. Aber alle Bemühungen n nur geringen Erfolg. Es
iſt daher zu begrüßen, daß in Anbetracht der ſich ſehr fühlbar machen
den Kaxtoffelknappheit die Berufsvertretungen der Kartoffelſtärke- und
Kartoffeltrocknungsinduſtrie an ihre Mitglieder die dringende Mah-
nung gerichtet haben, etwa in ihren Betrieben noch lagernde Kartoff
unter keinen Umſtänden zu verarbeiten, ſondern ſie unverzüglich den
für den e in Frage kommenden Stellen, insbeſondere den ne e de und Wirtſchaftsvereinen
Selbſtverſtändlich kann das nur dann geſchehen, wenn die Kartoffeln
auch wirklich noch als Speiſeware Verwendung finden und einen
etwaigen Transport aushalten können. Und da muß man ſich darüber
im klaren ſein, daß von dieſer Jnduſtrie natürlich wicht die e
Kartoffeln zur Verarbeitung gekauft werden, ſondern in den
Brennereien uſw. meiſtenteils angefrorene oder ſchadhafte Kartoffeln
Verwendung finden. Eine ſolche Ware dürfte noch dazu bei Wärme

kaum einen mehrtägigen Transport vertragen
Man wird leider nicht allzu große n en auf

eine Linderung der Kartoffelnot haben dürfen und der anerkennens-
werte e Wille der kartoffelverarbeitenden Jnduſtrie wird leider
nicht viel nützen.

in Göſch

Das Rathengu Haus.
Man ſagt wohl, daß der vder jener ſich ein ganz perſönkiches

Sinn gebaut hat. Man ſagt es öfter, als es auch nur in dem
Sinne wahr iſt, den Sprecher und Hörer mit dem Satz verbinden
nämlich: daß er ſich einen ihm genehmen geſucht undbeſondere Rückſicht auf ſeine Wunſche verlangt hat. Jn dem Falle

Walther Rathenau iſt aber der Satz ganz wörtlich zu nehmen. Und
das macht die Beſonderheit, vielleicht kann man ſagen: Einzigkeit
des Hauſes aus.

Die bevorzugte Exiſtenz des Mannes iſt bekannt. Er hat alle ihre
Möglichkeiten gusgenützt. Allſertig intereſſtert, vielſeitig begabt,durch Reiſen und den Verkehr mjt bedeutenden Menſchen ar e

und aller Nationen gefördert, hat er ſich zu einer ſeltenen Perſönlichkeit ausgebildet. Und als er, auf der vie ſeines Lebens und im

Vollbeſitz der Lebenskunſt, ſich ein Haus ſchaffen wollte, das ihm
augemeſſen wäre, konnte er nicht einmal nen gefügigen
Architekten als Ausführer dulden. Er mußte ſelbſt bauen, und brauchte
nur einen techniſchen Vollſtrecker. So blieb das Haus ebenſo frei
wie von der Schablone von der gegenſätzlichen Gefahr des Altheten
tums und der Kunſtgewerblerei. Jm Weimar des 18. ehe
M ſo gebaut worden. Rein aus dem Geſchmack ohne Aufwand von

gterial und Handfertigkeit.
Das Wort angemeſſen hat hier faſt ſeinen urſprünglichen Sinn

Es iſt das Haus eines Junggeſellen, zunächſt für ihn allein dann für
eine begrenzte Geſelligkeit beſtimmt. Der Rahmen, en und innen,
trägt den Stempel der bürgerlichen Kunſt der Gilly-Zeit, des freien
und anmutigen Klaſſizismus vor dem Empire. Nur der Speiſeſaal
oben geht darüber hinaus. Er erinnert mit ſeiner Wölbung leicht
an den Feſtſaal im Wittumpalais. Die Wände ſind durch vergoldete
Pilaſter gegliedert und geben feſtlichen Charakter ohne Prunk. Alle
Raume ſind n und ſehr fein im Ton. Höherer Aufwand iſt
nur in dem Vorſaal vor dem Speiſeſaal getrieben, wo Karl Walſer

raziöſe Galanterien auf die Wand gemalt hat. Es iſt der einzige
Raum, der detoniert. Man kann weder ſeine Motive noch ſeine
Haltung mit dem Weſen Rathenaus zuſamenbringen. Aber er iſt
ſehr veizvoll.

Jn dieſem Rahmen hat der Beſitzer ſchöne alte Möbel aufgeſtellt,
Teppiche und Kunſtwerke angeordnet. Er war nicht eigentlich Sammler,
aber er hat viel Schönes zuſammengebracht und gewußt, was in
jeden ſeiner Räume baßt. Nichts eingelnes drängt ſich vor das Zu
ſammen iſt immer behaglich Modern iſt nur das Arbeitszimmer
mit ſeinen ganz ſchlichten Bücher ſchränken und der große runde Tiſch
von edelſte Holz im Speiſeſagl.

Die Gäſte des Reiches werden in dieſem Hauſe einen hohen Begriff
von deutſchem Geſchmack bekommen. Leider muß man ſagen, daß es

ſchmeichelt. B. T.)



Nr. 160 e erſehen Korreſondent R teve an e de i 1923.
S Von ennt metenrologiſchen Mitarbeiter.

Nun iſt ſie doch noch rechtzeitig eingetroffen, die richtige a r
ſommerhitzewelle. Zwar nicht von Amerika, von wo ſie vi er

rn s de n n ß la a ſie mit Se Beändigkeit währe wind zu un exangeführt. it a agenſendet die Sonne vom wolkenlo en Himmel Strahlen ungehindertauf unſeren ſeither vernachläſſigten erbet und und hat binnen kurzem

en Fallen der ſtarken Unterbilanz unſeres Farmehanshals
abiliſiert

et Sternhimme gt bei dent ene n Hanz beſonders ar de oben im
e 10 nds der e Der ne der große
e t e n Ekliptik die Jungn im Südweſten der Rabe. Nur die Siht

e Heidelbeerernte. e der ſchlechten Witterung
h e Heidelb rernte a er un allen,h n Wo en a nd bleibt dertet ein altes Volksurteil. Gerade r kleinen täglichen

den Genuß von Heidelbeeren geheilt.
ſich leichtin n illit 8 in a krocknen undund ſo kan ne des ahr über verfügbar ee ehe e e n ae

r u e dgeruch vertteibtfen wird, wie e n ein ln e wiſſenv t e gbeld n durch eine Ausſpülung der Naſe
mit ver tem Sa Der bekannte h twgrtarnſf der e n
e die engünde n Häu und d a en e

ſammenziehunge darunter liegendenSe ſo daß we ſere ine e Rei e J n le
abgehalten werden n ſehr ſchnell vonſtatten. ufan r. er get et dbeere bei Dur fällen e g 6 e ver der
b mit 4 t ed h ae

Heidelb
und Hautausſchl m h und meiſt damit

kets dalhe und dauernde er erzieltigsbeit abe. Da vie Friſt
ung dieſer S s ehe nunmehr abgelanfen iſt. vegint e Zwangebettreibung mit demJuli Faen geſen dung Der Vöhe des rückſtändigen Betrages

richten. Sofortige Zahlung dürfte im Intereſſe aller Säumigen
liegen. e Anerkennenswerte Syenden ſar abtleidende Mitbürger. Von

der bekannten Wohltäterin ſind dem ſtädt. Wohlfahrtsamt wieder
200 000 zum Ankauf von Eſſenkarten aus der Mittelſtandsküche
für Notleidende überwieſen worden. Heute gingen wieder 200 900
von einem anderen Wohlkäter für den gleichen Zweck ein. Hoffentlich
finden auch dieſe B Beiſiele MNachahmung.

al Das lich ei ſekretene warne Seun
kgemäß e e e e kühlen Fluſſe. Die

Badeanſtalten mit fa ne Aufſicht bieten dazu gute Gelegen

heit von der, wie man ſich durch überzeugen kann, auch
reichlich Gebrauch gemacht wird. auch in der freien Saale,

ländlichen B el gebadet, und hier beſon

wird durch ſolche es nahe den
re Man n es deshalb an Mahnungen

zur Vorſicht der r nicht fehlen laſſen. Weiterhinmuß immer wieder empfohlen werden das Schwimmen erlernen zu
laſſen

Auslandsfiſ ſtatt deutſche. Man ſchreibt uns Jn vere Tag a en wi h e e verbreitet daß es zur
in Deutſchlandiſſentlich g. Wenn auch die geſamte S Hoch eunb echt ger Forderungen we n e bemühen ſich doch

S el e n gen ſowohl vonhand, als an von Dänemark en e Die Preiſe für
dieſe Fiſche müſſen natürlich weſentlich ſein infolge der verſchl chleren Mark als die einheimiſchen.

Eine „ppetiſche“ Telephongebrauchsanweiſung. Eine Mahnung
wie man am Telephon nicht verfahren n rie tig t zu
werden, enthält die folgende pogtiſche Gebrauchsanweiſung, abgedruckt
in den „Siemens-Mitteilungen“„Jſt es trotz der vielen Mangel doch zu einer Verbindung ge

kommen und hat der An erufene den Hörer auch wirklich abgenommen, ſo ſuche man n möglich leiſes und undeutliches Sprechen
die Verſtändigung zu erſchweren oder gar zu ünterbrechen. Dies

lingt vorzüglich, wenn man mit Pfeife oder Stummel im Mundee die an ſpricht oder auch wenn man noch kaut. Der An

gerufene iſt dann ganz ohne Zweifel hiervon mächtig erbaut und
e im geheimen den Partner zum Teufel Ebenſo halten viele
es für ein Verbrechen, in den Mikrophontrichter direkt hineinzu-
r indem doch die Schallwellen ſo beim Schwätzen die Mem-

an am kräftigſten in Schwingüng verſetzen. Ganz im Gegenteil
plaudern die einen, kühn und keck, über den Trichter hinweg. Unddie Zigaretten rauchenden Sprecher benutzen ihn gern als Aſchen
becher, während die anderen, friſch und munter, ſprechen darunker,
wobei dann die Naſe im Sprechtrichter ruht. Auch hierbei iſt die
Verſtändigung beſonders gut.“Sehr ſchön iſt dieſe Ecbrauchsanwweiſung, die uns die Poſt zur

Verfügung ſtellt. Wenn ſie jetzt auch den Damen vom Amt poetiſch
oder in Proſa ne wie ſie ſchnell ſich melden und billig ver
binden, dann bleibt unſerer Telephonſeligkeit in anbetracht der Ge
ſprächspreiſe kein Wunſch mehr offen.

Der Verkäufer eines Hauſes darf nicht wohnen bleiben. Hat
jemand ein Haus verkauft, arg er an ſich verpflichtet, auch die von
ihm in dieſem W nege Wohnung zu räumen. Er kann ſichnicht auf den dſatz des e echts berufen, wonach v
Kauf die Miete mich richt Denn legt a dein Mietvertrag dor
Der Käufer kann den Verkäufer ding nicht auf die h ver
klagen, da die Geſeßgebung z nen gen Verrkäufer davor ſchützt, ne u werden ber er kann ihn, wenn
er die Wohnung nicht räumt e Schadenerſatz oder auf Aufhebung

des Vertrages verkl Dieſe Grundſätze e bei etr en über e wer a m hege i n
alſo ein Haus verkauft, wohnen bleiben will, hat dies ausdrückliim Kaufvertrag zu verei e e er Schadenerſahanſprüe

gewärtigen.Die Anhänger ver Gatten tre n ſich am Honnerbtag

im Jugendheim „Herzog Chriſtian“ zwecks Neugründung der Merſe
burger Grundloge. ber Aufgabe, Pflichten und Ziele der Guttemp
n pirs An eingehender Vortrag gehalten werden. (Vergl eiche

nzeige.Geſtohlen wurde geſtern abend in Heuſchkels Badeanſtalt
einem Lehrling eine ſilberne Herrenuhr im Werte von 200 900 Der
Beſtohlene hatte ſich mit einem Unbekannten in einer Zelle entkleidet
und als er vom
verſchwunden. einem hieſigen Gaſthofe ließ ein er Kaufmann ſeine Brie d mit über einer Million Mark Jnhalt liegen
Ein am gleichen Tiſche ſihen gebliebener junger Mann ignete ſich
die wertvolle Taſche an und verſ ung Als der Kaufmann ſeinen
Verluſt bemerkte, war es leider zu a In beiden Fällen gelang
es nicht, die Täter feſtzuſtellen, au Perſvnalien konnten nicht er
mittelt werden.

mmer atte e

es bisherigen Brennmaterigls kvchen und braten kann

en iſt nicht günſtig. Venus nähert ſich der St
a e wie Mars gehen e in der l. Stunde un er.

mehren ſich die Nach Di
Unter keinen Umſtänden

e ein bißchen ſchwimmen5 eren Tiefe und Tücken

ne friſchen Fifche gäbe e Anſicht iſt

zu Stadtoberhaupt zum Segen und Wohle unferer Stadt tätig fein wird

e zurückkehrte, war dieſer mit der Uhr ſpurlos d

e Durch e nd en Miweg nachmittag dern der i n e und Uhrwarenhandlung in der
Gotthar raße h Der Heubagen, einem Landwirtin Groß eben e Jeite Aber iden, a der Wagen 5

beſter für den a ichen Schaden aufzukomm a
Der Kohlen harkocher Man ſchreibt m Wehen ſind keuer

und ung ügend er e Für jeden Haushalt iſt es wichtig, ſpar-
ſam damit n der Hitze liegt bei unſeren Kochherden unne e Schornſtein Deshalb ſolle keine Hausfrau
ſäumen, die nd hräktiſche Vorführung der neueſten gußa Kohlenſparkocher in Beths Geſellſchaftshaus Vereinszimmer

beſichtigen. Es wird dork gezeigt wie man mit dem e un
s kannder Beſuch nur jedem empfohlen aden (Sjehe Anzeige.

„Atentinen des n

Fantaſi ie i ante t e Die r von erte ſo
ücke gzengten von nen und ren Wiſſen der

Milwirkenden, ſowie zie
genten. Zum Schluß ward en a Zeichen Dankbarkeit dem Piſton-Virtuoſen Herrn Lahn ſt wie n dem Diigenten Herrn Lindenzweig

Bunte überreiDer Abend fand e Anklage Das Publikum Fargte mit
Beifall r und m

und Zugal Se en ſcheſter hat ſich weiter Freunde er
r des iner W ederho Abends gern entgegenſehen.

n ngetüm.
W i

Wie die t bekam wer denDer e ch der t m muthet ſech

im e ße nei en 4ſchemmgrt zur de de n d e aßnahmen
e W e W fü gi auchb re e a

en. Mit welchem Erfolg eiſpiean des Abe u e e en desn u hend beſchloſſen worden e Gemeindebehörde für eine
utzt nen oder andere unbenutzte Räume, die zu Wohn

e a Ken Richtſäte für

K. Lahn Auch die ne

e e mehrfach zu. Wiederholungen
lung die ihm ſeit langen Jahren das Gehen nicht mehr geſtatte.

Zwei Frauen, die verhungern wyllen. Der Wiener Polizei wurde

t z Tagen nichts

Seiteen der beiden lebtg enannten Orte zu uchſtadt

welche Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt, da die weiteren
arbeiken erſt in die Wege geleitet werden ſollen.

Lauchſtädt, 11. Juli Durchgänger. Am Montag Vachmittag Kingen die ren eines benachbarten m r In et
Scheuwerdens durch De vaſten von der Querfurter nach der Park
d r Auf der wilden Jan folg ein Rad ab, und durch das Schleifen
er Achſe wurde der Wagen etwas gebremſt, ſo daß das Gefährt ſhleß

lich zum Stehen gebracht werden konnte. e Glück war die onſt
von zahlreichen ſpielenden Kindern belebte Parkſtraße leer und ſind
Unglücksfälle nicht zu verzeichnen.

KleinLauchſtädt, II. Juli Freiwillig aus dem Leben geſchie
den t am Montag mittag der hier wohnhafte jährige Schuhmacher

Alfred Schmidt. Ein ſchweres Lungenleiden hat ihn dazu Fe
zwungen, ſelbſt Hand an ſich zu legen und hat er ſich während der Ab

S weſenheit ſeiner Angehörigen auf dem dem Boden erhängt.

Verinſchte Nachrichten.

Ein Paar Herrenſohlen in Berlin 124009
Der Verband der ſelbſtändigen n des neuen Stadtltetes

Schuhwaren und Reparat en
gültig uli, bekannt e und Abſätze genä t 113 493bis e 263 Damenſohlen und Abſähe 83 688 bis 92 664
Hnabenſohlen und Abſätze 96254 bis 107 024 neue Herren und
e rn 1 118 000 C an, Herren und Damenbeſätze von
595 000g. e Finanzamt.Baeslan, E. Juli. zum Dienstag werde zuNaicherer und e e Leitung des Dir das Finanzamt e e er ein r en angeht et

dem n Einbrechern 300 Millionen Mark in die Hände ſelen
Der er en TDhronfolger hebensgefährliherkrantt. ber das Befinden des äl teſten Sohnes des ani

ſchen Königspgares ſind höchſt beunruhigende Nachrich en
verhreitet. Der Prinz leide an einer Rückenmarkserkran-

Meldung Femacht, daß in einer Wohnung in der d von
den darin wohnenden r er r ein t nichts mehr zuhören und zu ſehen ſei itt ungen blige n daßdie in dem Hauſe woh 1 Beamtenwitwe dw Erichs und jhre
m ter, die 19 e e Editkh Mälton aus Nahrungsſorgenn hatten, ſich durch e zu töten. Sie hatten tatſäch

u ſich genommen und dieln ſurt Die beiden Hlig entkräfteten Frauen wurden
in b K vie racht

Den eigenen Vater um 30 Millionen Mark beſtaht der 18 Jahre
alte Kaufmann Max Mann in Berlin. Während ſich der Vater
e nterwegs befand und die Mutter ins Sinn g hwar, er ungeratene Sohn mit einem gleichaltrigenzwecken ehe ügnet e von dem Verfügungsberechtigten derlangen kann e len in e e ette, die Deviſen Mirmit einem der bezeichneten Wohnun h innerhalb einer n J See h Wien Mark a d

en enen geiſe einen Mieivertrag huſchließen Kommt ein Heide die Kaſſette nicht d n onnten, zogen ſie
Mietverkrag nicht zuſtande, e ſetzt auf Anrufen der Gemei behörde re ins zauen, u t nd mit deren H. Sie Durte de le
en e t den Verfügungsberechtigten e n in der Jungfernheide geſprengt Während der Sohn des Pe enenverhältni nes Nachtel der Vermietung an ſich oder Kaufmanns und ſein nei fich die Deviſen aneigneten, würden
Art des a die anderen mit den Gold und Silbermünzen entlohnt. Mit deneters zu beſorge W iſt. Mietvertrag feſt.trag gilt als e c ohnungſuchende oder m

fügungsberechtigte nicht innerhalb einer vom Mieteinigubeſtimmenden er bei dieſem Widerſpruch erhebt. Der hat
Senrsees t en Partei vereinbart Dan kann dabet anordunen, daß die Gemeinde an Stelle e

nungſuchenden als Mieter gilt e recht m die Mieträ ne
dem e weiter zu en Soweit z um vomn berechtigten freiwillig zur Verfügung geſte ohnväume er

ohnräume n die eine ab geſchloſſene en nicht dare Gementeherett n n der auf der
die vor dem wieeinen Mietvertrag innerhalb der i dbehörde iſt e dem Serfaunesterehtig en Einblie in diee h Dieſe Vorſchriften gelten auch für den
Fall, daß zur rfügung geſtellter Wohnraum durchMielvertrages wert wird.“

JahrenDie Geſ Werſt it ndoch u den W e Wohnungsämtern er e Anneleund daran erleben
Das Ahtlsblatt her Stadt Merſeburgliegt ver e en Ausgabe des Korreſpondenten“ bei und enthatt

folgende e Schankerlaubnisſteuer, Meldung beiStreiks u u rung wen der Fleiſchbe ſchau Gebühren
ordnung, n e Beherbergungsſteuero Zahlung derBetriebskoſten du Mieter, E Echüng d der gebühven,e e der e Erhebung derehſeuchen ungsheiträge, Nachtrag zur Ankündigungs-ſteuervrdnung S Zahlung der

e a AeDageshalender
Mit woch den 11. Ju i.

Se e Ball. Park Café Künſtlermuſik. Heths Geſellſchafts

haus e Donnerstag den 12. Juli.Großes Theater für Zauhevei und Magie im Tivoli

Freitag den 18. JuliDeutſ chnationale Volksßarket Be e im Tivoli
TäglichGroßes Hier mit Poſenfeſt in Beths Geſellſchaftshaus. S

Gartenkongert im Stadt Café.

Wetterwarte
V. W. am 12. 7. Donnerstag d trocken, ſehr warm, imSW. und SO. ſtrichweiſe Gewitter. 18. 7 (Freitag): Heiter, trocken,

ſehr warm, ſpäter e und ichweiſe Gewitter.
Se e d den Wein r Pacht on 30. Juni

zum hieſigen Amfsgerichtsgefängnis ausgebrochenen Gaben hat ſich einer mit Namen Nolde, der
Behörde in Halle freiwillig geſtellt. N. wurde dem Gerichtsgefängnis
zugeführt. Es wird nun ein Leichtes ſein, auch der anderen beiden
habhaft zu werden. Von der Strafkammer zu 9 wurde der Ar
beiter Göhler von hier zu 1 Jahr 3 Monaten verurteilt.

e heng und Sgaſſéd,
Wahl des neuen Stadtod erhauptes.

e
Stadtpberſekretat Winh Grimm Merſeburg einſtimmig zum

Bürgermeiſter unſerer Stadt gewählt. Der Gewählte ſteht im
46. Lebensjahr und iſt feit Januar 1910 bei der Stadtverwaltung
Merſeburg kätig. Hoffen und wünſchen wir, daß das neugewählte

und auch von den Einwohnern in ſeiner Tätigkeit, wenn es gilt,
Unterſtützung findetLauchſtädt, 11. Juli. Am Dienstag nachmittag fand im Park

reſtaurant eine Sitzung der Amts- und Gemeindevorſteher
des Amtsbezirks ſtatt, an welcher Landrat t ſowie Kreismedizinalrat Dr. ühnlein teilnahmen. Nach der Behandlung von
vorliegenden Verwaltungsangelegenheiten hielt Landrat Guske einen
äußerſt intereſſanten Vortrag über ohnungsbau, un
chutz, Nachtſchutz, Geſetze pünktliche Befol gung
er Termine bei allen Angelegenheiten uſw. Jm Anſchluß hieran

ſprach Kreismediginalrat Dr. Kühnlein Merſeburg über Krank
n Epidemten, Brunnenunte e en ſowie alle e
Vorſichtsmaßregeln auf hygtentſchem Gebiet. Außerſt de ehrend für
alle Teilnehmer waren auch die Ausführungen. Eine Ausſprache
zwiſchen dem Landrat, Guske, dem Bürgermeiſter von Lauchſtädt, ſo
wie den Gemeindeborſtehern von Schottereh und Klein Lauchſtädt
gingen der obigen Sihung voran. Zweck der Beſprechung war die

e

n

dann i

nd eutſchkand) 100 Millionen Dollar, 6. Pere

Jn der geſtrigen Siadtwererdnetenſhung o

Deviſen fuhren ſie nach Hamburg, wechſelten ſie ein und beſuchten das
Derby. Die Berliner Kriminalvolizei fand bald ihre Spur in Ham-e und veranlaßte die Feſtnahme der jugendlichen e Den
größten Teil des Geldes hatten ſte bereit e ebvachNiederdeutſcher net Wie a n Klan aus der

näheren Umgebung von Bremer v ges en nach den Unter
Heleradten, Die rgende wen hatte tn a t gütige
Bulterbrotpaket
mit Kognak, ein ſauberſi ich in PopBemerken So, Hinnerk, dat is ſör den S wer dat mi m

o e h e gehn und da Mutter ja e n
er die Flaſche hen Jorſichtig wurde ſie ausgewickelt, und ae Hinnerk gl gelbe Flüſſigkeit. Aber plötzli

en gen erſt nt eginnt er die Flaſche eingehend zu ma

ck ſie ſchnell wieder ein. Was war der Grund zun Der an che ſtand näinlich, von der Hand rer
Du Lump, s hier al GeeſtenſetheSe e ans Glas Eine der ſeltſamſten traßen der Welt

iſt wohl ie gläſ h Straße des Yelloſtone-Parkes in den Ver
Anlage eines Weges war, wie eine amea e erga h eine aus ſehen Glas beſtehende

Erhöhung, die Obſidian Eliff, in einer Höhe von 250 Fuß und äner
Breite von 4000 Fuß ein Hindernis. Die Jngenieure verſuchten nun,
dieſen ne der von ſchwarzem und ſtrichweiſe gelbem und vrotem
e wertg d Dynamit zu ſprengen, doch es len

nter a beim Bau beſchäftigten Arbeitern befand ſiche m les Glasbläſer, der den Rat erteilte den Glasweg einer

hohen Temperatur e und ſodann mit Waſſerfluken zu
gießen, um ihn auf d Weiſe zu ſprengen. Auf einer Strecke verungefähr dreiviertel eilen wurden gewaltige offene Feuer
zündet und durch 50 Skunden in Brend gehalten, während die
wand beſtändig mit einer Flut eiskalten Waſſers übergoſſen w
n t eine Gpleſen und als der verhüllende Rauſah man, daß jener Teil, der den Weg ere e Die e aber lieferten das Mateial
den n der Straße wozu ſie ſich durch ihre große Härte vorzigt

eignetenDie zehn reichſten Männer. Kuczinſkt berichtet in einem Einer

r re über e Schätzungen der zehn reichſten nder Erde. Es ſoll 9 ehe enry Ford. (Amerika) 550 MillioDollar, 2. John D. Rocke en merika) 500 Millionen Dollar, S
zog von Weſtminſter (Engländ) 150 200 Millionen Dollar BeftS f. (England) 100 125 ne Dollar, 5. Hugo Sinn

Rockefeller (Amerika)
00; Millionen Dolkar, 7. Baron H. Mitſut (Japan) 100 Millionen

Dollar 8. Baron S. Jwaſaki (Japan) 100 Millionen Dollar, 9. J B.Duke imerte 100 Millionen t 10. George F. Baker Amerita)
100 Millionen Dollar. Iſt die ameri kaniſſche Schätzung richtig, betrüge
das Stinnesſche Vermögen in Papiermark umgerechnet ungefähr e
Billivnen Mark. Das iſt der Betrag, auf den die Schuldenlaſtu nach den letzten Ausweiſen der Reichsfinanzverwaltung r

u

Auswanderungs ahlen. Im Jahre 1922 haben insgeſammt36 527 Deutſche d alte Heimat auf dem Seeweg u

Zahl hat von einem Vierteljahr zum andern zugenommen. Induſtrie
und Bauweſen ſtellten 11 544 Auswanderer, Land und Forſtwirtſchaft
8098, der Handel 4920, die freien Berufsarten 2165. Das Reiſeziel
war Faſt ausſchließlich Amerika und zwar überwiegend Nurd
amerika (67 v. H. Braſilien Und Argentinſen je 14 v. H. Deſe
Zahlen weiſen auf Sie Bedeutung ſogialer und kirchlicher M

erg

h wandererfürſorge
rKunſt Literatur Wiſenſchaft.

H Ein unbekanntes Gedicht Hölderlins. Soeben wird die große
e des Prophäen- Verlages mit Band 2 und 6 vollſkändig. n dieſen Bänden befinden viele bisher in keiner Ausgabe Mékoſſentuchten Dich en Briefe, Aufſätze und alle ſein Leben
und Schaffen angehenden Dokumente. Band 2
her unbekannte Jragment ne Zeit):

uffe.Brüderlich Herz! Ich komme n wie er tauende Regen vom Himmel.San der Kelch zär Aig cher Blumen der Freude dich auf.

Einen Himmel empfängſt du, des Entzückens goldene Wolke
Rieſelt in eilenden freundkichen Tönen herab
Freund! ich kenne mich nicht, ſich kenne nimmer den Menſchen

2 bringt u. a. dieſes hie

Und es ſchämet der Geiſt aller Gedanken ſich nun.
Kaſſen woſſt* er auch ſie, wie er faßt die Enge der Erde.
Aber ein Schwindel ergriff ihn ſüß, und die ewige Feſte

iner Gedanken ſtürzt.

Leitung: Franz Pößner.an twoartun he Hr. h. Stegirted die für den politiſchen Leil,Kuhſt und Likeralnr Fra m an für Proving, Lokales Polls wirtſchaft Ver
miſchles und Sport Kurt Ro ßner für den Anzeigen und Reklameſeil,

ſämtlich in Merſeburg
Berliner Vertretung: Walter Aßmus Berlin -Wilmersdort, Laubacher St. 85Druck und Verigg der Firma h. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 8 San



Seite J Mittwoch den 11. e 1923. Str. 160.
o nung Kahle ich demjenigen, der mir mein gute usi on

Hhren Leiden dezr Shwerherigten e w ä g el e! J e 9
durch irgendwelche Mittel beſeitigen kann. Entſtanden
durch lauten Knall, ſeit t Jahren, Trommelfell Sie haben noch günstige Gelegenheit, Ihren Bedarf in unseren Artikelngut. J in a irklich billig, weit unter den heutigen Wiederbeschaffungepreigen, pet ei er ta a S
e a uns 2u decken. Grosses altes Lager gibt uns die Möglichkeit, billig zusein. Voersäumen Sie aber keine Zeit, denn hohe Preise stehen bevor J ſtellen ein Täglich ab 7 Vhr

STüchtige Zigarren e Garten Konzertiene Sabrifaatiom, daufter unte Verarbeitung e e.Wickelmacher Hettbezüge, weiss w. 2Kien I40000, 185000, 210000 M. u D
finden per ſofort dauernde Beſchäftigung. Bettbezüge, einzeln S5000, 28000, 1286000, 150000 M. usw. CMühlpfordt Söhne Linon und Stangenleinbezüge mit weit Kisen l leiden I d lisehst nete Garten

260000 500660, 550000, 590000, 430000 A. usw. (erſte Krafh ſofort 7Bettlaken 62600, 74000, 90000 M. usw. e e Beth' 8 Geblſhaſehan
Inlette fertig genahe 285000, 550000, 580000 M. usw. Zum T Auguſt ein
Handtücher 9600, 12 400, 15000 M. usw.
Keieho Kugwabl u Virklich billigen Preise in Pamaston, Takongtoſten, Täglich abends 8 Uhr:6sehilebern, gesllertor bottwösche, Sroſtsetſts Und baretenitseton

Zuvörkommende fachm. Bedienung H h G G r k e Ko n 5 er t
jede Menge zum höchſten Tagespreis Sichern Sie sich durch Anzablung gekaufte Waren zur späteren Abholung

Shwenke, Hothard iſt. a Berliner Bett- n nd RoſenFefſk.
au 8 mä Verſtärkte Hansbapele.e I waäsche-Fabrik, n wer LTA

e Verkaufstiliale: Halle, n e LAchtung! e Ludwig Wuoherer- Strabe 28. v t e ee e J Pirt Fred Wolttoeinen Waggon pa. italieniſche, holländiſche S D. v S ſhaftsfrünlein od. Sroßes Shenater
Frühkartoffeln e 9 Köchin gewandt. für ZTauberet u. Muagte

gute, geſunde, gelbfleiſchige Ware Stubenmädchen auſFerner verkaufe ich ab Lager einen Poſten S 2 J 8 n „Oeſer, h Daus mmer atser.
Bündel u. Ballen trockn. Stroh 3 VCarles Woltto,ſowie jeden Poſten Bauſand aller Art. Srumya bei Mi icheln h I lin ſten er o Grrn rn S

etLurt u e e e e r3 eine große Answahl prima einen großen andhor deſer Wiehe e
in w.t JüngereVerbrennungs- Sarg es v C Anſwartung

aus Metall und Holz, ſowie großes Lager t h W S S e in der E e i
eichener und üeferner pfoſten Sarge eriſche Aufwa rin ung Se en n

J Mitglieder- VerſammlungMetall Särge S e und für e S eteag: Se Keſetgeſe n e e
i Schnſfelm Ringam eßSarg Magazin O Scholz W. atte Plstiite: Aiie leine n

a See S G 0660660668 gen m ger burger Korreſpondentt e ſ. Adr. u. 1888 d. Exp. abzug. (Neben be Zeitung. 9

Neueste Erfolge

Braumscſiweig. Düsseldorf.Genau so Wiohtig wie die Rennen sind für alle Motore die sogenannten Brenn- In Düsseldorf fand das erste Rennen des Deutschen Motorrggkghrer Verhandes

stoffprüfungen. Ist der Motor sparsam im Bezinverbrauch? Die Beantwortung dieser im Westen Deuntschlands statt. Snob siegte 9 mal und bewies ernenert Seine hohe
Frage ist von gang besonderer Wiohtigkeit für alle Motorfahrer ohne Ausnahme Klasse; sowohl in der Zuverlässigkeitefahrt von Tangenfeld bis erh. als auch
In Braunschweig fand eine solche Prüfung, die für alle A. D. A. C. V- Mitglieder offen in der Bergprüfung von Altenberg bis Krahenhöhe wurden der I., 2., und 3. Preis

war, in Vorm einer Halbliterfahrt statt. Der sohnelle Snobmotor erwies sioh hier in Klasse T von Snob gewonnen; auch bei der Blachprüfung, die auf der Strecke
iegerem als der sparsamste. Der I., 2., 3. und 4. Preis wurde auf Snob gewonnen. Krahenhöhe Langenfeld vor sich ging, holte sich Snob den 2. und 3. Preis

Der Sieger R. Bolis fuhr mit einem halben Liter Benzin 47, 1 Km Der Snob Sieger fuhr in allen Sparten eine schnellere Zeit als wie die stärkeren
Hinter Snob Kamen die anderen, natürlich auch D. K. W. Maschinen der Kasse I.

Auck im Mon.
bewies der Snob- Motor seine Polossalo Leistungsfähigkeit. Auf der Radrennbahn in Roermond fanden stark beschickte und heiß umstrittene Motorrennen statt; es war ein

Wettkampf deutscher und englischer Vabrikate. Im I0-km- Rennen und im 15-km- Rennen fuhr Willy n einen überlegenen, mit grohem Jubel aufgenommenen
Sieg heraus. Perner lieſen:

S

w n

der Cute deutsche Der derCeichtmmotor grossen Siege ist
Der kluge Motorfaſtrer fäſrt So

s S In einer sächsischen Zeitung steht eine Anzeige folgenden Inhalts: Stuttgart, 18. 6. 23: „Klassische Bergprüfungstabrt SolitudeC r S a 7 C ucſre Rennen Von D. K. W. auch in diesem Jahre mit 2 ersten Preisen gewonnen wiederum vor Snob Das stimwt. Jedoch ist
folgendes zu bemerken: Snob Kam tatsächlich als 3. Preisträger dieses Mal einige Sekunden hinter D. K W. ein. Snob war

nur mit einer Maschine im Rennen. Hinter Snob endeten aber nöch mehr als 1 Dutzend D. K. W. Snob bewies also auch in diesem Rennen seine weit und breit bokaunte Ueberlegenheit.

krfiaben über jedes ob ist das Ceichtrmotorradl n o b.

Gemneralvertreter: VEESECEV CIE G Merseburg.
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Die Lehren
des Münchener HochverratsHrozeſſes.

Zum Urteil im Fuchs Prozeß ſchreibt Dr. Ernſt Feder im „B. T.
eine ſummariſche Beträchtung, die weitere Beachtung verdient. Es
heißt da u. a.

Es wäre vollkommen falſch, wollte man in den Beklagten ledig
lich Phantaſten ſehen die nicht ernſt zu nehmen ſind. Sie verfügten
über Verbindungen und Beziehungen im Jnland und im Ausland,
die ihren Plänen einen ernſten Hintergrund gaben. Dieſer Hinter
grund iſt es der dem Verfahren die Bedeutung verleiht und es zu
einem jener Straſprozeſſe macht, in denen ſich ein Stück unſerer
innenpolitiſchen und außenpolitiſchen Geſchichte abrollt. Freilich er
füllt die Prozeßführung in dieſer Richtung nicht die Forderung, die
im Jntereſſe der Geſundung unſeres nationalen Lebens geſtellt
werden muß. Zu vieles blieb ungeklärt. Bedauerlich vor allem, daß
einer der Hauptangeklagten, der franzöſiſche Oberſt Richert, aus
geblieben iſt. Am 20. Februar hatte man ihn in der Hand. Um

Uhr nachmittags war der bayeriſche Jnnenminiſter Schweher dem
die Herren Mayr und Pixis an der Hand ihrer Protokolle das Be
Jaſtungsmaterial unterbreiketen (während Kautter, der frühere Preſſe
chef der Mordorganiſation Conſul, in dieſer Unterredung eine etwas
merkwürdige Rolle ſpielte)) zur Verhaftung des vielgewandten Fran
Zoſen anſcheinend bereit. Um 7 Uhr, nach der Rückſprache mit dem

e der beleidigt war, weil ein Verbrechen ohne
Hilfe der Polizei aufgedeckt werden ſollte, winkte man ab. Man ließRichert, den c genthen Fuchs des Prozeſſes, den Freund der bahe
riſchen Kampfverbände und des bayeriſchen Dialekts, aus dem Bau.
Weshalb? Nur Ungeſchicklichkeit? Furcht vor außenpolitiſchen Ver
wicklungen Furcht vor innenpolitifchen Enthüllungen? Wir warten
auf Ankwort. Jmmerhin hat der Prozeß mit ſeiner ſo eingeſchränkten
Beweiserhebung wertvolles Material zur Bloßſtellung der ſchlimmſten

du des deutſchen Vaterlandes gehäuft. der rechtsradikalen
utſchiſten drinnen, der franzöſiſchen Jmperialiſten draußen.

t 2 t

Hugo Machhaus hat ſich vor Beginn der Verhandlung das Leben
genommen. Jn einem Brief an einen Freund ſagt er, es ſei ihmunmöglich mit einem Schutzmann an der Seite er Bande“ gegen
überzutreten. Man begreift jetzt ſeine letzten Worte. Was hier
vierzehn Tage lang in beſchworenen Zeugenausſagen zutage trat, wirft
ein erſchreckendes Licht auf jene dunklen Gebilde, die, nicht nur in
Bayern, als vaterländiſche Verbände allen Verboten zum Trotz ihr
dunkles Leben weiterführen, und offenbar Krankheitserſcheinungen,
die ohne die materielle und ideelle Zerrüttung der letzten neun Jahre
micht zu erklären ſind. Bund Blücher heißt der vaterländiſche Ver
Pand, der hier als Paradigma für die ſämmtlichen anderen in allen
Formen abgewandelt wird. Bund Oberland ſpaltet ſich, weil ein Teil
dieſer Völkiſchen gegen andere Völkiſche Verbrechen plant. Treu
Oberland heißt der abſplitternde Teil. Er wird dann Bund Blücher
umgetauft, bei einer Fahnenweihe, die Machhaus mit franzöſiſchen
Geldern bezahlt. Von Treue kann hier wirklich keine Rede ſein.
Schäfer, der Leiter des Bundes, läßt Berger, den Münchener Kreis
leiter, durch Stähle beobachten. Dr. Ruge wieder läßt Schäfer über
wachen, und Schäfer beauftragt den Hug, auf Ruge Obacht zu geben.
Hug nennt vor Gericht den Dr. Ruge einen gang gemeinen Lügner,
Ruge nennt den Hug einen ganz gemeinen Schuft. Jeder nimmt das
guf ſeinen Eid. Heim iſt nach Ruge einer der größten politiſchen
Schädlinge. Friedmann dagegen, deſſen Name nicht ixreführen darf,
erklärt, daß jeder, den Ruge angreift, zweifellos national und an
ſtändig iſt, und dem Schäfer macht Ernſt Berger eine niederträchtige
Schurkerei zum Vorwurf. Eine Tſcheka wird nach ruſſiſchem Muſter
begründet, die ſchwarze Liſten national Unzuverläſſiger aufſtellt und
Mißliebige beſeitigen ſoll. Zur Befreiung Ehrhardts müßte derStaatsanwalt, müßten ſämtliche Kriminialbeamte „umgelegt“ werden,
die an der Fahndung beteiligt ſind. Hug und Bau ſchließen Bluts
en Zur Beſeitigung von Volksgenoſſen. Nur die Vater

aft
Es werden Appelle abgeyalten, Befehle erteilt, daß die bolſchewiſtiſche
Welle ſteige und man ſich bexeithalten müſſe. Dann werden die
Kompagnien aufgefüllt. Es wird die Parole ausgegeben, daß die

gierung Cuno ihren Widerſtand gegen den Franzoſen nur zum
Sthein betreibe, in Wahrheit verhandele Hilferding bereits in Paris
Und opfere den Reſt der deutſchen Freiheit. Deshalb muß ſchleunigſt
eine vaterländiſche Diktatur geſchaffen werden. Zum national
ſozialiſtiſchen Parteitag ſteht der Blücher-Bund in der Univerſitäts
turnhalle in Bereitſchaft. Alle dieſe Dinge, bisher phantaſtiſche Er
findungen der demokratiſch- ſozialiſtiſchen Preſſe, nehmen plötzlich reale
e an durch die beſchworenen Ausſagen der unmittelbar Be
teiligten. aDas Bild wäre unvollſtändig, bliehe der Judenhaß der Ver
ſchworenen unerwähnt. Alles fanatiſche Antiſemiken. Ruges Juden
freſſeret geht ſogar den Geſinnungsgenoſſen zu weit. Die Gut
gläubigkeit des Angeklagten Gutermänn wird naiv damit begründet,
daß er an eine „einwandfreie antiſemitiſche innerbayeriſche Be
ſprechung“ glaubte Colonel Richert kennt ſeine Leute. Bei der Unter
redung am 15. Februar,

wird dazu auserſehen

ſeſer Jnſtitution ſucht ein Freund dem andern zuzuſchieben.

Am 20.

die er auf Gut Romenthal hat, wendet er

GWſchtiges vom Cage.
Ein amerikaniſcher Bürger Bok ſetzte 100000 Dollars als Preis

ür die Ausarbeitung eines Planes zur Sicherung des Welt
friedens aus.

Wie erſt jetzt bekannt wird, iſt in der erſten Junihälfte auf der
Kontrollſtation Lünen eine große Liebesgabenſendung für die Quäker
ſpeiſung beſtehend aus vielen Fäſſern Kakao, für Gladbeck, Kaſſel,
Dorimund, Hörde und Bottrop beſtimmt, von der Beſatzungsbehörde
beſchlagnahmt worden. Außerdem würde in Brakel eine Liebes
gabenſendung aus Schweden mit 100 Lebensmittelpaketen und in Dork
mund ein Waggon Kartoffeln der Ruhrſpende von den Einbruchs
kruppen „beſchlagnahmt“. x

Der Zentralausſchuß der Reichsbank iſt auf heute vormittag ein
berufen. Das Reichsbankdirektorium wird der „V. zufolge heute
die Erhöhung des Diskonts über 18 Prozent hinaus beantragen.

r

geſtern bis zum 11. September in

Ein ſchwerer ſechsſtündiger Gewitterſturm ging mit einer Heftig
keit über London nieder, wie es ſeit Jahrzehnten nicht erlebt wurde.
t Fernleitungen, darunter ſechs nach dem Kontinent, wurden zer
tört.

Der ägyptiſche Prinz Ali Fami Bey wurde nachts im Londoner
Savoh Hotel erſchoſſen aufgefunden. Seine Frau, eine geborene
Franzöſin, wurde wegen Mordverdachtes verhaftet.

t

Der ſächſiſche Miniſterpräſident Dr. Zeigner iſt in Berlin ein

Der Preußiſche Landtag ging
die Ferien.

getroffen. Es handelt ſich bei dieſer Reiſe zweifellos um den bereits
vor einiger Zeit geplanten, dann aber wegen der Landtagsarbeitenhinausgeſchobenen Beſuch Zeigners zur Ausſprache mit der Reichs

regierunge e eſich gegen die angebliche Verjudung des deutſchen Adels und appelliert
an den Antiſemitismus der Teilnehmer, gerät freilich in Verlegenheit,
als ihn Major Mayr fragt, weshalb denn Fuchs den Daya, eigentlich
Karfunkelſtein, als Mittelsmann benutzt habe. Auch die Rathenau
Heße ragt hinein. Fuchs will wiſſen, daß Rathenau in London und
Paris angefragt habe, wie man ſich dort zur Einführung der Sowjet
diktatur in Deutſchland ſtelle. Eine Hauptrolle ſpielt das Geld. Wie
im n im Scheidemann und Harden-Verfahren wirdwieder und wieder Geld verlangt. Tauſend Dollars fließen dem Mach
haus einmal zu, achttauſend Francs ein anderes Mal. Hundert Milli
nen werden von den Angeklagten zugegeben. Was ſonſt noch in
dieſen le gewandert iſt, entzieht ſich genauerer Feſtſtellung.
Ruge verlangt 128 Millionen in Deviſen, um ſeine Familie ſicher

zuſtellen
c

Es iſt kein Zufall, daß Frankreich den Verſuch, Deutſchland von
innen her zu zerkrümmern, am intenſivſten in Bayern betreibt. Einer
ſeiner beſten Männer, Oberſt Richert, der Preſſechef des Saargebiets,

Nach dem Tode Ludwigs III. wird Richert
im Auftrag Millerands offiziös zu dem früheren Kronprinzen Rupp
recht zwecks einer Beſprechung geſandt. Die Unterredung findet nicht
ſtakt. Rupprecht empfängt ihn nicht. Auch Graf Soden wimmelt ihn
ab. Freiherr v. Cramer-Klett erhält in ſeiner Wohnung den Beſuch
von Richert und Fuchs. Die Anklageſchrift läßt dieſe Beziehungen
Richerts vollkommen unerwähnt Fuchs hat Beſprechungen, wie er
behauptet, mit dem Kronprinzen Rupprecht gehabt, der ihm ſagt, er
wolle nicht mit Maſchinengewehren, ſondern mit Schulkindern und
weißgekleideten Ehrenjungfrauen ſeinen Einzug halten, und erklärt,
daß in einer Zeit abwärts gehender Geſchäſftskonjunktur für die
Monarchie kein Raum iſt. Sagt Fuchs die Wahrheit? Rupprecht,
Soden und Cramer-Klett werden leider nicht vernommen.

Wichtige Feſtſtellungen über die Abſichten Frankreichs
geben die Erklärungen Richerts, wie ſie im Hochverratsprozeß von
Ohrenzeugen feſtgelegt ſind. Aus Ermüdung habe ſich die Notwendig-
keit einer Verringerung der franzöſiſchen Heeresmacht ergeben. Dies
an die weltpolitiſche Bedeutung Frankreichs beeinträchtigt
halb kam die Ruhroperation ſehr gelegen. So Richert, der jetzt dem
General Deguette attachierk iſt, am 16 Februar auf Gut Romenthal.

ſo ſchnell wie möglich, jede, auch die kleinſte Altion, wird Jhnen den
ewünſchten Erfolg bringen und den Sturz Cunos Zur Folge

Seien Sie überzeugt, daß ſich Frankreich für die ge
eiſteten Dienſte dankbar erweiſen wird.“ Und in derſelben Unter

redung erklärt der franzöſiſche Propagandachef, daß Frankre an der
bayeriſchen Aktion kein Intereſſe mehr habe, wenn erſt dere Entſchei
dung im Ruhrgebiet gefallen iſt. Wörtlich fährt er fort. „Eine neue
Ara der Weltgeſchichte hat begonnen.

Des

ebruar ſagt er in München vor drei Zeugen: „Handeln Sie

Der Völkerbund in ſeiner heu

tigen Form, in dem Amerikaner, Japaner, und Dutzende von anderen
Staaten ſitzen, iſt ſinnlos. Es wird aber ein neuer eurvpäiſcher
Staatenbund entſtehen, dem Frankreich, die Tſchechei, Jtalien, Süd
ſlawien, Polen, Bahern und andere Teile des Deuſchen Reiches an
gehören werden.“ Frankreich finanziert dieſelben Kampfverbände, die
es als Beweis für die deutſchen Revanche-Jdeen immer wieder ins
Feld führt, und gegen die es Sicherungen in Form einer Loslöſung
des deutſchen Rheinlandes verlangt. So zeigt die Lehre des Fuchs
Machhaus-Richert-Prozeſſes, deſſen Ergebnis überallhin verbreitet
werden müßte, ein doppeltes Geſicht: aus dem innerpolitiſchen ſollte
Deutſchland lernen, aus dem außenpolitiſchen die Welt.

„Abrüſtung!“
Freue dich, Europa! Der Völkerbundsrat, der augenblicklich in

Genf tagt, hat ſich wieder mit der Abrüſtungsfrage beſchäftigt. Das
hohe Jdeal wird nicht vernachläſſigt. Der hohe Rat der Vereinigung
der Völker arbeitet emſig an ſeiner Verwirklichung. Alſo lautet
die Meldung aus der Metropole des Völkerfriedens, die von dieſer
angeſtrengten Tätigkeit Kunde gibt:

„Der Völkerbundsrat nahm am Dienstag mehrere Berichte
Salandras über die Beſchränkung der e n entgegen. Er be
ſchloß, vor der Hand keine Maßnahmen zur Durchführung des An
trages der Völkerhundsverſammlung auf Beſchränkung der Ausgaben
für die Rüſtungen zu Lande, zu Waſſer und in der Luft bis auf
die Höhe der diesbezüglichen Ausgaben im Jahre 1913 zu treffen,
jedoch der Völkerbundsverſammlung die Bemerkungen der gemiſchten
kemporären Kommiſſion zu dieſer Frage zu übermitteln. Ferner be
ſchloß der Völkerbundsrat, die Regierungen erneut zu erſuchen, den
ihnen am 1. März d. J. zugeſtellten Fragebogen über die Rüſtungen
zu e bald möglichſt dem Sekretariat ausgefüllt zurück
zuſenden.“

Man muß dieſe Beſchlüſſe in ihrem ganzen Wortlaut kennen
und ſich einprägen, um ſich des ungeheuren Betrugs bewußt zu
werden, der fortgeſetzt bei der Behandlüng dieſer wichtigſten aller
politiſchen Fragen mit den armen Völkern dieſes Erdteils, die ihre
Hoffnungen auf ein internationales Zuſammenwirken geſetzt Waren
getrieben wird. Man muß ſich daran erinnern, daß die Verhandlungen
am Dienstag durch die große Saardebatte, in der ſich Lord Robert
Eecil mit Hanotaux über die beiſpielloſe Willkür der Saarregierung
auseinanderſetzte, ausgefüllt waren. Durch ſie war das ganze Jn
tereſſe abſorbiert, und die Beſchlüſſe über die Rüſtungsbeſchränkungen
ſind ganz offenbar rein ſormal geweſen. Sie ſind in zwei Minuken
ohne Debatte gefaßt worden und haben weiter keinen Zweck, als die
Alten der Regierungen in dieſer Angelegenheit um ein neues Blatt
zu vermehren.

Das iſt's. Es iſt die volle Abſicht des Völkerbundes, in der Frage
der Rüſtungsverminderungen nur paäpierne Arbeit zu leiſten und auch
nicht den geringſten Schrikt zu kun, der eine ernſthafte Jnangriff
nahme des Problems bedeuten könnte. Wie könnte man auch er
warten, daß er eine Debatte über den Gegenſtand entfeſſeln werde
an der ſo ziemlich alle Beteiligten mit einem Augurenlächeln vder
doch mit einem ſchmerzlichen Lächeln der Entſagung teilnehmen

werden! lbegründet ſein

Mord an der Ruhr.
Soeben hat ſich der Papſt in recht ſcharfen Worken gegen die

Brückenſprengungen im Ruhrgebiet ausgeſprochen und dabei das
Duisburger Eiſenbahnunglück als Unterlage benutzt, von dem nochkeineswegs feſtſteht, ob es ſich nicht tatſächlich um einen Unfall
handelt und nicht üm einen „Sabotageakt“, wie der Papſt annimmt.
Demgegenüber erſcheint es uns angebracht, eine Aſte der im Juni
im Ruhrgebiet ermordeten Deutſchen zu veröffentlichen, die auf Grund

Barenberg Söhne.
Roman von Nora Bergmann.

8. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Hochverehrte, gnädige Frau, verzeihen Sie gütigſt, wenn ich esheute on einmal wage, an Sie, gnädige Frau, eine Bitte zu richten,

mit der ich vor Jahr und Tag vor Ihnen ſtand. Damals taten
Sie vielleicht recht daran, den unbekannken, noch in der Ausbildung
begriffenen jungen Künſtler zurückzuweiſen. Heute wage ich es aber
rot alledem noch einmal, mich Jhnen, meine hochverehrte, gnädige
Frau, zu nähern. Heute frete ich als ein Mann vor Sie hin, der ſich
e ſeiner Jugend ſchon einen Namen geſchaffen und deſſen, wenn auch
noch junger Ruhm ihm dereinſt die Welt erſchließen wird. Gnädige
Frau, ich bin ein Menſch, der keine großen Worte zu machen verſteht,
eins aber weiß ich, ich bin mein Lebelang nichts weiter als ein leicht
ſinniger Menſch geweſen. Was ich jeßt erreicht, verdanke ich den Augen
einer Ditkta Bärenberg, die ich nie mehr im Leben vergeſſen kann.

Carlo Benz.“
Frau Barenberg hatte zu Ende geleſen „Die ich nie mehr im

Leben vergeſſen kann wiederholte ſie mechaniſch. Und plötz
lich ſchlug ſie die Hände vors Geſicht und weinte bitterlich.

Leiſe öffnete ſich die Tür des Ateliers.
„Onkel Eberhard, ſtöre ich dich?“ SEs war ein mit allem modernen Komfort ausgeſtattetes Atelier,

das ſich Eberhard Barenberg in dem zweiten Stockwerk des Hauſes,
der ehemaligen Wohnung ſeines Bruders Leonhard, eingerichtet
Kunſtwerke aller Art, die Eberhard Barenberg auf ſeinen vielen Aus
landsreiſen geſammelt, waren hier zuſammengekragen zu einem wunder
pollen Ganzen. Unhörbar faſt glitt der Fuß über die Perſer und voller
Staunen wanderte der Blick durch das weite Gemach.

Drüben aber, auf der anderen Seite die Stätte des Wirkens und
der Arbeit. Elektriſche Lichtanlagen ermöglichten dem in der n ſo be

ſchränkten Künſtler cuch das Arbeiten bei Nacht. Nur zu ſelten kam
bieſer neben dem Kaufmann zu ſeinem Recht. Aber deshalb waren es
auch Feierſtunden, die Eberhard in dieſem Raum verbrachte

Zwölf Jahre waren nun ſchon vergangen, ſeit Reinhold Begas bei
Beſichtigung eines der Exſtlingswerke des jungen Künſtlers geäußert:
In dem, der das geſchaffen, ſteckt der Geiſt eines Praxiteles, der wird

Großes ſchaffen Das war damals geweſen, kurz bevor Eberhard
für immer von der Kunſt Abſchied genommen. Reinhold Begas hatte
richtig vorausgeſehen. Ja, Eberhard Barenberg war dazu beſtimmt,
Großes zu ſchaffen, wenn auch in anderem Sinne

In den zwölf Jahren, in denen das Bankhaus Barenherg Söhne
nun ſchon ſeiner Leitung unterſtand, war aus dem altangeſehnen Ge
ſchäft eine Weltfirma erſten Ranges geworden, eine nicht zu unter
ſchähende Konkurreng des Welthandel

Der Mann, der dort drüben an dem Entwurf zu einer Brunnen
figur arbeitete, mochte etwa Mitte dreißig zählen. Die hohe, edle Stirn
gab dem Geſicht etwas Geiſtvolles, Gebietendes. Aber in den markänt
geſchutttenen Zügen lag faſt immer etwas Kaltes, Hartes. Nur manch
mal konnten auch dieſe Augen blitzartig aufleuchten. Sekundenlang
legte ſich dann wohl um den hartloſen, energiſch geſchnittenen Mund
ein ſeltſam weiches Lächeln, wie in dieſen Augenblick, da jene klang
volle Mädchenſtimme ertönte.

„Sonnenſcheinchen, du

inuten de ie ſchlanke Mädchengeſtalt, die ſich dort drüben
Es war eine große, a nin den tiefen Seſſel ſchmiegte Das Mädchen mochte etwa fünfsehn

Ja, mein Herz, laß mir nur noch ein

gär von der Stirn zurückgenommen und fiel in tiefen natürlichen
ellen über den Rücken. Es waren unentwickelte, unregelmäßige Züge,

und auf den erſten Blick mußte Ruth Barenberg für wenig hübſch, ja
faſt unſcheinbar a doch ein paar wundervolle, große, dunkle Augen

u zählen. Mit einer ſchwarzen Schleife war das krauſe, aſchblonde

machten das Geſichtchen unendlich anziehend.
„Es iſt doch wirklich ſchade, daß Ruth ſo gar nichts von der Schön

heit ihrer Mutter geerbt“, hatte Ulrike Jäniſch vor kurzem ihrem Bruder
gegenüber geäußert.

„Abgeſehen davon, daß ſie die Augen ihrer Mutter hat, ſage ich
dir, daß das Mädchen ſehr ſchön werden wird“, entgegnete Eberhard
in ſeiner ruhigen, beſtimmten Art.

„Das iſt eine Behauptung, die ich ganz entſchieden beſtreite“
n Frau Baxenberg in die Unkerhaltung. „Aber es iſt
ſchließlich ganz gleichgültig, wie ein Menſch ausſteht.“

„O, das wohl doch nicht, Mamg, und beſonders bei einem Mäd-
chen nicht“, entgegnete Ulla. „Nicht wahr, Gerd?“ wandte ſie ſich
jetzt an ihren Mann, „das findeſt du doch auch nicht

„Allerdings, muß ich geſtehen. Doch es iſt nun einmal nichts
daran zu ändern, und wir müſſen uns damit abfinden, daß das
Sonnenſcheinchen keine beſondere Schönheit iſt, noch werden wird.
Schade, es war ein reizendes Kind.

„Siehſt du, Eberhard, du biſt überſtimmt, und ich glaube, du
kannſt fragen, wen du willſt, das wird dir jeder ſagen.“

„Na, ineinetwegen“, hatte dieſer achſelzuckend geantwortet, „wir
werden ja ſehen

„So nun bin ich fertig.“ Langſam ſtreifte Eberhard jetzt die
er e Ellenbogen aufgeſtreiften Armel des weißen Leinenkittels
heranEilig. war Ruth bei ſeinen Worten aufgeſprungen und ſtand
nun vor ihm.

„Onkel Eberhard, du mußt mir helfen“, rief ſie aufgeregt, die
Worte überſtürzten ſich faſt, „die Großmama will es durchaus nicht,
aber ich möchte ſo brennend gern und außerdem“, fügte ſie mit
brenendem Ernſt hinzu, „habe ich mein Ehrenwort gegeben. Gelt,
Onkel Eberhard, das darf man nicht brechen

Bei ihren letzten Worten zuckte es merkwürdig luſtig um die
Mundwinkel Eberhards. „So, du haſt alſo dein Ehrenwort ge
geben Ja allerdings, dann iſt die Sache ernſt.

„Du darfſt aber nicht lachen, Onkel Eberhard, wenn du lachſt,
dann will ich es lieber gar nicht erſt ſagen.“

„Jch lache auch gar nicht, Sonnenſcheinchen, aber nun ſchieß los.
Wobei ſoll der alte Onkel dir alſo helfen

„Alter Onkel“, Ruth ſagte das „alter“ Onkel in einem drollig
feierlichen Tone, aber gleich darauf lachte ſie hell auf. „Das iſt gut.
Weißt du auch, Onkel Eberhard, daß die Mädels in meiner Klaſſe
alle in dich verſchoſſen ſind? Als du mich neulich von der Schule
abholteſt, haben ſie mich nachher gefragt, wer der elegante Herr
geweſen ſei, und dann wollten die dummen Mädels es mir nicht
glauben als ich ihnen ſagte, daß das mein Onkel ſei. Zu dumm,
gelt? Das e man doch gleich, daß du mein Onkel biſt!“

„So, ſieht man das gleich
Darüber habe ich noch nie nachgedacht“, wie ſinnend hielt das

kindliche Mädchen inne, doch plötzlich legte ſich die dünnen Kinder
arme um ſeinen Hals und mit einem ſtrahlenden Blick flüſterte
Ruth Ich weiß nur eins, Onkel Eberhard, daß du der liebſte und
beſte Menſch biſt, und daß ich dich am liebſten habe von allen
Menſchen auf der Welt.
Haſtig befreite ſich Eberhard und ſchritt zu dem kleinen Rauch

tiſch. Ein paar heftige Atemzüge hoben ſeine Bruſt, und mit einer
gewiſſen Haſt zündete er ſich jetzt eine Zigarette an.

U

Verwundert ſchaute Ruth ihm nach: „Biſt du mir böſe, Eberhard?“
„Aber weshalb denn Nervös lachte Eberhard auf.

„Du biſt ſo anders auf einmal.“
Anders, das Kind hat recht. Aber was war denn geſchehen

Hatte das Sonnenſcheinchen ihm denn nicht ſchon oft in ſeiner kind
lich enthuſiaſtiſchen Weiſe eine ſolche Liebeserklärung gemacht? Wes-
halb erregte ihn das auf einmal ſo? Unſinn! Er war und blieb
nun einmal der „alte“ Onkel und Ruth trotz ihrer fünfzehn Jahre
nichts anderes als ein Kind.

„Anders allerdings, mein Kind“, ſagte er alsdann, und jetzt
klang die Stimme wieder ruhig und gütig wie ſonſt, „ich habe die
ganze Nacht hier im Atelier gearbeitet. Da mag ich nervös ge
worden ſein. Aber nun, Sonnenſcheinchen,
kleines Herz aus.

Unbefangen und zutraulich wie immer trug Ruth alsdann ihre
Bitte vor. Es handelt ſich um die Aufführung eines von einer Mit
ſchülerin ſelbſtverfaßten, kleinen Weihnachtsſtückes, in welchem Ruth
die Rolle eines Prinzen erhalten. Das Stück ſollte am zweiten
e e n abends im Gemeindeſaal von St. Annen aufgeführt
werden.

„Und nun, Onkel. Eberhard, will die Großmama es abſolut nicht
erlauben“, ſchloß das junge Mädchen ſeinen Bericht. Aber nicht wahr,
du ſagſt ihr, daß ich darf, bitte, bitte!“

Eine ſolche ſlehentliche Bitte lag in den Kinderaugen, daß dieſe
ſelbſt einen Stein hätten erweichen können. Doch heute vermied
Eberhard den Blick dieſer Augen.

„Es iſt gut, Ruth“, ſagte er nur kurz, „ich werde es der Groß
mama ſagen“, und ſchon war er wieder mitten in der Arbeit.

„Onkel Eberhard“, jubelte ſie auf und tanzte glückſekig wie ein
Kind umher.

„Ruth ſei nicht ſo kindiſch, und im übrigen du ſtörſt mich.“
Seltſam ſcharf und geveizt klang die Stimme des Mannes.

Erſchrocken blickte das Mädchen zu dem Onkel hinüber. Jn
dieſem Augenblick ſah Ruth ganz reizend aus in dem einfachen Kieler
Matroſenkleid und den vor Freude geröteten Wangen. Doch Eberhard
ſchaute nicht von der Arbeit auf. Da ſchlich ſie ſich leiſe hinaus.

Mit einem Male war all ihre Freude dahin. Wohl zum erſten
Male in ſeinem jungen Leben hatte das Sonnenſcheinchen den
Onkel geſtör t.

ſchütte einmal dein

Langſam füllte ſich der Gemeindeſgal von St. Annen. Auf der
einen Seite befand ſich der kleine Altar; am entgegengeſetzten Ende
des Saales die ſelbſt vei veſcheidenſten Anſprüchen winzig kleine
Bühne. Links von dieſer ſtand ein ſehr ſchönes Harmonium. Zur
Rechten aber hatte heute zur Feier des Tages ein großer, lichter-
geſchmückter Tannenbaum ſeinen Platz gefunden.

Die Zuſchauer des Abends ſetzten ſich hauptſächlich aus ehemaligen
Konfirmandinnen, deren Eltern, Geſchwiſtern und nur vereinzelten
Gemeindegliedern zuſammen. Auch bis auf den letzten Platz war
der Saal ausverkauft Der Ertrag des erhobenen Eintrittsgeldes
ſollte zu einer Weihnachtsbeſcherung für die Armen der Gemeinde

Ver fi Jortſetzun folgt.a
e

Bombenſicher
iſt der Erfolg, verehrte Hausfrau, wenn Sie Jhre Kleider Bluſen, Gardinen
üſw. nur mit den weltberühmten echten Heitmann's Farben, Marke
Fuchskopf im Stern, ſelbſt färben. Erxhültlich in der ZentralDrogerie
R. Kupper, Merſeburg Heitmann s Jarbe ſpart den Färber.
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von Zeitungsmeldungen zuſammengeſtellt iſt. Wer die Liſte dieſer männiſche und juriſtiſſ Mintarherrſchaſt geleſen Hat, r juriſtiſ
Opfer einer franzöſiſch belgiſchen

begreifen daß Brücken- und Eiſenbahnſprengungen im beſetzten Ge
hiet keine Sabotageakte ſind, ſonder Akte, wie ſie die Abwehr feind
licher Raubgelüſte und der Kampf um die Freiheit mit ſich bringen.
Wir die Liſte hier

8. Juni, Düſſeldorf. Ein Kind, Hans Hermes
8. Juni Herne: Witwe Klein, (Mutter von ſieben unmündigen

Kindern).
„Juni, Dortmund: Studienrat Wutſchenk.

Juni, Dortmund: Dr. Schvoene.
Juni, Dortmund: Elektriker Strothmann.

Juni Dortmund: Kaufmann Buſchhoff.
Juni, Dortmund: Ein Unbekannter

Juni, Dortmund: Ein Unbekannter
Junt, Recklinghauſen: Karl Bergmann

Juni, Recklinghauſen: Ein Unbekannter.
Juni, Recklinghauſen: Kaufmann Möllers.

Juni, Dortmund: Wachtmeiſter Baldouan.
Juni, Buer: Ein Unbekannker beim Durchſchwimmen der

Lippe.
Jun, Recklinghauſen: Konditor Feldhof.
Juni, Frintrop: Hugo Schul, Arbeiter
Juni, Horſt. Ein Schuhmacher.
Juni Horſt: Ein unbekannter 49jähriger Mann.
Juni, Buer: Schweizer Tumbrink.
Juni, Dortmund: Sohn des Steigers Werner
Juni, Buer Zechenbote Prinzen
Juni S Ein Unbekannter
Juni, Gladbeck: Eine Ehefrau.

Junſ, Eſſen Dipl.-Jng. Geutebruck.
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Die Stromverſorgung im Weſer und

Maingebiet.
Eine nene ſtaatliche Aktiengeſellſchaft

Die Loslöſung wirtſchaftlichen Unternehmungen des Sktagkes von
der Buregukratie ſetzt ſich in immer ſtärkeren Maße durch. Der
r Reichsbeſitz an Elektro Stickſtoff. und anderen Werken war
Sher ſchon in einzelne Aktiengeſellſchaften übergeführt worden

neuerdings iſt ihm durch die Vereinigten Jnduſtrieunternehmungen
Aktiengeſellſchaft auch eine Dachkonſtruktion gegeben worden. In
ähnlicher Weiſe iſt der preußiſche Staat bei der Zuſammen
s ſeines Beſitzes an Bergwerken und Salinen vorgegangen.Auf dieſem Wege will jetzt Preuten noch einen weiteren Schritt kun,
indem es die aus ſtaatlichen Mitteln im Weſerquell- und Maingebiet
et Anlagen wie Kraftwerke, Hochſpannleitungen und Um
en nebſt Zubehör einer Aktiengeſellſchaft mit allen

echten und Pflichten übereignen will. Nach der dem Landtag
unterbreiteten Vorlage ſollen ſämtliche Aktien in den Beſitz des
Staates gebracht werden und eine Verfügung über ſie nur mit Zu
n des Landtags möglich ſein. Es handelt ſich m keineswegs

arum, wie es von manchen Seiten immer wieder behauptet wird
die e Hraſtanlagen dem Privatkapital „auszuliefern“ oder
„in die Hände zu ſpielen“, ſondern dieſe Form der Aktiengeſellſchaft
wird einfach deshalb gewählt weil ſie vom wirtſchaftlichen Standpunkt
aus der bureaukratiſchen Verwaltung außerordentlich überlegen iſt.
In der dem Entwurf beigegebenen Begründung wird das auch
rückhaltlos anerkannt. Der Staatsbetrieb, ſo heißt es hier, bringe
infolge ſeiner Eingliederung in den bureaukratiſchen Verwalkungs
organismus und ſeiner Bindung. an den Staatshaushalt eine Er
h werung der Geſchäftsführung mit ſich, die verhindert
en Betrieb den wirtſchaftlichen Verhältniſſen jederzeit und ſchnell

anzupaſſen. Dieſer Mangel an geſchäftlicher Beweslichkeit bedeute
eine Gefahr für die ne Weiterentwicklung des Stromberſorgungs
unternehmens und veeinträchtige auf die Dauer das wirtſchaftliche
Ergebnis. Es ſei deshalb nofwendig, die Elektrigitatsanlagen nach
xein kaufmänniſchen Geſichtspunkten wie ein e gftliches
Unternehmen zu betreiben. Zur Durchführung dieſes Planes eigne

am beſten die Form der Aktiengeſellſchaft. Eine ſolche e eeee
nicht allein den Vorteil freier geſchäftlicher Entfältung, ſondern

auch die Möglichkeit, ohne Belaſtung des ſtaatlichen Haus
es Mittel für den weiteren Ausbau, für Erwefterungen Und Ver
gen zu beſchaffen.

Man findet hier die gleichen Gründe die ſchon mehrfach für
je überführung der Berliner Werke in eine privatwirtſſchaftliche

Form, und zwar tunlichſt. in die Form einer Aktiengeſellſchaft
geſprochen worden ſind. Jn Reich und Staat hat man
unter e der Verhältniſſe in wachſendem Maße genötigt

ehen, die ſtaatlichen Wirtſchaftsbetriebe nach derartigen Grund
en aufzuziehen. Nur die Berliner Gemeinde zögert aus einerum ver andlichen ne en noch immer, den entſcheidenden

Schritt zu tun. Die Berliner ſtädtiſchen Werke ſtehen, nachdem man
en eine freiere kaufmänniſche Form gegeben hat, nur noch in lofer
bin mit der ſtädtiſchen Verwaltung. Sie werden augenblicklich

r und recht von den ſtädtiſchen Direktoren adminiſtriert;
Aber es fehlt ihnen alles, was einer Aktiengeſellſchaft Halt und
Kückgrat gibt. Sie haben weder einen Aufſichtsrat, der die Intereſſen
der Stadt und der Verbraucher vertreten könnte, noch einen dieſem
Aufſichtsrat verantwortlichen orſtand, der durch eine techniſ

Holunderblüte.
Eine heimat und kulturgeſchichtliche Plauderei

von Oberkandmeſſer Eſſchenhage ne Merſeburg.
Dem Beobachter der Natur und ihrer Vorgängewird es in en en nicht entgangen ſein, daß ein im allgemeinen

wenig beachteter Skrauch in dieſem hjahr einer ſelten reichen
Entwicklung gekommen iſt. Ich meine den, bald Flieder, bald Holunder
genannten baumartigen Sträuch Sambueus vigra, der trotz der Un
zunſt der Witterung neben einer ſtark entwickelten Größe einen un

t en Blütenflor entfaltet hat. Während uns Menſchen alſo
ührend kalte, trübe, windige und regneriſche Wetter ſtark auf

bie Nerven gefallen iſt, ſcheint es dem genannten Strauche gut bekommen
zu fein, nicht allein, daſg er über und über mit ſeinen großen, ſchirm

Semigen weißen und ſtark duſtenden Blütendolden bedeckt iſt, ſondern

daß es er ch ſtark vermehrt.Einer er e Kultur erfreute ſich der oft zum Baum heran
wachſende Strauch bisher nicht und deshalb ſtand er meiſt beſcheiden
in einer Mauerecke oder am Wegrande, wo man ihn gerade für gut

ug Hielt, irgend a alte Gerümpel zu verdecken oder einem auf
en Aer zufammengeleſenen Steinhaufen ein beſſeres Ausſehen zu
verleihen. Und doch hat er dieſe Beſcheidenheit gar nicht nötig, denn
mit biefem Strauche iſt neben dem begchtenswerten, aber wenig be
Fannten praktiſchen Nutzen ein gut Teil heimiſcher Poeſte und deutſcher

Sage verknüpft. Jn ihm wohnt nach der Volksſage der gute Geiſt des
anſes, der Geiſt des Friedens und der Einktracht, der Geiſt des ſtillen

e und der guten frommen Sitte. Bei den alten Germanen ſtand
deshalh der Holunder oder Flieder in gutem Anſehen. In ihm ſollte
der Sage nach die Hollermutter wohnen, d. i. die Frau Holle, die Be
ſchüherin der Kinder. Wenn dieſe ſingen:

Ringel, ringel, veihn,
Wir ſind der Kinder drein,Setzen uns unter den Hollerbuſch,
Machen alle huſch, huſch, huſch!

Ein Verschen, das gewiß jedem von uns aus der Kinderzeit her be
hannt iſt, ſo mag in dieſem Reim noch die Exinnerung an die Frau
Holle fortleben inſofern, als die Kinder ſich unter ihren Schutz ſtellen.
S Vielleicht hängt auch die Bezeichnung Holunder mit der Frau Holle
zuſammen, wenn auch der Volksmund in den verſchiedenen deutſchen
Gegenden den Namen anders zu denten weiß. Ferner iſt nach der
deutſchen Volksſage der Holunder der Göttin Freya geweiht, der Be
ſchirmerin des Hauſes und Eheſtandes. Daher pflegte man ihn auf dem
Lande gern dicht am Hauſe oder auf dem Hofe zu pflangen. wie das
hin und wieder auf den Dörfern noch zu beobachten iſt. Da ihm außer
dem die Eigenſchaft zugeſchrieben wurde, das Haus gegen Feuersgefahr,
das Vieh aber vor Seuchen zu ſHützen, ſo war er auf den Höfen der
Landleute ein gern geſehener Gaſt und hier erfüllte er noch den Zweck
dein Volke der Hühner unter ſeiner dichten breiten Krone in den heißen
Mittagsſtunden ein ſchattiges Plähchen zu gewähren.

Wir ſehen aus dem Vorſtehenden daß der Holunder gar nicht
nötig hat ſich ſo veſcheiden in die Ecken oder an die Wegränder zu
ftellen, denn in ihm verkörpert
Element Er iſt überall Hereit
gbſichtlich oder ungabſichtlich a
lichen Mauerecke oder den zerhröckelnde
riine einen beſonderen Schmuck zu
Schmucknlätzen noch eine Lücke auszufülle

gern einer glken Burg-

che Vorbildung eine Gewähr für die ſachgemäße
rage der Uberführung ſtädtiſcherLeitung des Betriebes bietet. Die F r

kaufmänniſche Verwaltung hatoder ſtagtlicher Wirtſchaftsbetriebe in
uns ja kürzlich auch in Merſeburg beſchäftigt.

vor dem Kaiſerha n
Markt, wo ſich nügen aus allen Richtungen kommenden auswärtigen Vereine an

Wie groß die Teilnehmerzahl war, ergibt ſich daraus, daß
allein in der Richtung von Halberſtadt aus am Sonntag morgen
etwa 15 Sonderzüge mit annähernd 40 000 Fahrgäſten befördert wor

Der Verband der Krankenkaſſen GachſenAnhalt
hielt am 8. und 9. Juli in Nordhauſen ſeine diesjährige General

Die Verhandlungen zeugten von den ſehr
haltniſſen, in denen ſich zurzeit die ſtaatliche KranAnweſend waren rund 150 Vertreter, namentlich

von Ortskrankenkaſſen aus der Provinz Sachſen und aus Anhalt.
Der Verbandsvorſihende Drech ſ ler Magdeburg eröffnete die

auf die furchtbaren ſozialen Leiden der Be
den Krankenkaſſen den Vorwu

ſo müſſe er ſagen, ſie genügt noch
ſchäftsführer des Verbandes Heil

ſind dem Verband im

ſicherung befindet Im Kaiſerſaalung der deutſ

Tagung unker Hinweis
Wenn man hier und da

mache, ihre Fürſorge gehe zu weit,
Nach dem ſodann vom Ge

mann Magdeburg erſtatteten Geſchäſtsbericht
lehten Jahre 28 Kaſſen mit 105 000 Mitgliedern neu beigetreten.
zählt nunmehr 125 Kaſſen mit rund 600 000 Mitgliedern. Der V

Kaſſen mit der Geſchäftsſtelle iſt ein ſehr reger.
t auch einen Vertrauensapotheker angeſtellt zur

Rachprüfung der MWothekerrechnungen, ſind doch Regzepte, die über
100 000 Koſten verurſachen, keine große Seltenheit mehr.
Selbſtabgabe der dam freien Verkehr überlaſſenen Heilmittel von den
Kaſſen unmittelbar an die Kranken nimmt immer mehr zu.
Verband unterhält eine Heilte ttelpertriebsgeſellſchaft mit einem Heil

Redner erörtert die in letzter Zeit er
gangenen neuen geſetzlichen Vorſchriften zur Krankenberſicherung und
eine ganze Reihe anderer einſchlägige Fragen
J de Ausſprache lenkte Bürgermeiſter Kleeis Aſchersleben

die Aufmerkſamkeit auf die neue geſetzliche Regelung des Hebammen
weſens und die Mitwirkung der Krankenkaſſen bei dieſem. Bei der
Bexralung des Voranſchkages auf das Jahr 1923 wurde beſchloſſen, im
(gufenden Vierteljahr einen Beitrag von 25

Es ſprach ſodann Verwaltungsdirektor Ki
ten der ländlichen Krankenverſicherung und die

n Die Verkehrserſchwerniſſe
Kenntnis der ſozialen Verſicherung in der ländlichen Bevölkerung

Das Arbeitseinkommen der Landarbejter werde
wegen deren Nukuralbezüge ungenügend von der Verſicherung erfaßt.
Die Arzte verlangen große Summen für „Fortkommen“ (Kilometer

Weber Zeitz machte hierbei Vorſchläge zu einer Reform
der ſozialen Verſicherung überhaupt. Dieſe müſſe vereinheitlicht und
vereinfacht, die Verwaltung verbilligt und das Riſiko auf große zen
traliſterte Verſicherungsträger übernomm
eine Entſchließung in dieſem Sinne vor.
haſter Ausſprache hierüber wurde die Entſchließung grundſätzlich
genommen. Der Verbandsvorſtand ſoll aber die Reformvorſchläge im

Verwaltungsdirektor Hornboſtel- Erfurt über

entſandt: das Reich
vinz Hannobe
von Goslar u

kehr der einzelnen
Der Verband hat je

Oſterfelde die Auf
Generalfeldmarſchall

mittellager in Magdeburg.

Mitglied zu erheben.

und die mangelhafte

ſeien die Urſa

ſind natürlich au

r Redner legteNach inkereſſanter und leb

1921 iſt, das
einzelnen feſtſtellen.

Hierauf ſprach

Jſt es richtig, daß die Krankenkaſſen Geneſenden-
allgemeine Krankheitsverhütung treiben

Er erläuterte die Zweckmäßigkeit der vorbeugenden Fürſorge, durch
die nicht allein den Verſicherten beſſer geholfen, ſondern auch vi

de Die Krankenkaſſen dürften nicht nur G
zahlungsſtellen ſein, ſondern auch ſonſt die Geſundheitsfürſorge ſo gut

Es wurden in dieſem Sinne Richt
Hiernach verpflichten ſich

rſtützung in der vorbeugenden
Einzelanträge beraten und an

Reviſtonsabteilung ſchafft,

Geld geſpart werde.

treiben, als es das Geſetz zuläßt.
linien von der Verſammlung angenommen.
die Kaſſen auch zur gegenſeitigen Unte

Weiter würde eine Reihe
genommen, z. B., daß der Verband eine
durch welche die Geſchäftsführung der einzelnen Kaſſen geprüft wer

egenſeitigen Erſtattung beſtimmter
r 197 Reichsverſicherungsordnung)

Abſtand nehmen, daß ein Abkomtnen mit den wirtſchaftlichen Organi
ſationen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer in der Landwirtſchaft zum
Zwecke der Verbilliqung der Krankenverſicherung getroffen wird uſw.
Beſonders bemerkenswert war die Ausſprache über einen Antrag der
Ortskrankenkaſſe Zeitz, das Krankengeld für die längere Zeit erwerbs

en Kranken dem ſeweiligen Geld und Lohnſtand anzupaſſen.
krag wurde angenommen, da dieſen Kranken unter allen U

Die Tagung beſchäftigte ſich noch mit
s verhältniſſe der Kaſſenbeamten, mit

den kann, daß die Kaſſen von derr irken eine VermeAufwend,ingen der Wochenhilfe meiſten Bezirken

fläche zu verzeichnen. hmit verbundene Rückgang der Exrntemengen trägt neben den hohen
Steuern auch weſentlich mit zur Verteuerung des Tabaks und der

Gar mancher Raucher wird noch auf den ihn e vZigarren bei. wgewordenen Genuß des Tabaks verzichten müſſen.

ſtänden geholfen werden müſſe.
der Geſtaltung der Anſtellung
Angelegenheiten des Hauptverbandes der Ortskrankenkaſſen
den nötigen Vorſtandswahlen uſw.

50 Jahre Deutſcher Kriegerhund.
Unter Teilnahme von Tauſenden von Feſtgäſten fand am Sonn

chsſtadt Goslar die Jubelfeier der deutſchen
Am Sonnabend erfolgten in den verſchiedenſten

Sälen der Stadt Beſprechungen der einzelnen U
Deutſchen Kriegerbundes.
trotz aller Abſperrungsm
herbeigeeilt, die treudeutſ
die Bergarbeiter im Berei

gegen das Geſetz
naten Gefängnis

tag in der alten Rei ſich ſeekenruhiKriegervereine ſtatt.

Selbſt aus dem Ruh
gßnahmen der Franzoſen, einige Vertreter
che Grüße überbrachten und mitteilten, daß

che des Kreiskriegerverhandes Eſſen Land

gebiet waren,
ſich dann plötzli
wenn eine amtkli

che, kauf

immer bereit, das Verſäumte nachzuholen und ſeine reichen Blüten zu
t ir können uns daher wohl das Anſehen erklären, das er

bei S Vorfahren genoß.
ber auch einen

praktiſchen Nutzen
gewährt der Strauch. Seine wohl ſtark aber nicht unangenehm duf
kenden Blüten geben getrocknet einen ſchweißtreibenden Tee oder dienen
u Kräuterkiſſen, und aus den ſüß-ſäuerlichen, dunkelvivletten Beeren
ereitet man wohlſchmeckende Suppen und außerdem zu arzneilichen

Zwecken das Flieder- oder Holundermus, vorausgeſetzt, daß die Vögel
an den Früchten nicht ſchon vorher Geſchmack gefunden und den St
geplündert haben. Denn die wiſſen auch, was gigt ſchmeckt. En
hat wohl jeder von uns in ſeiner Jugend ſich aus den ſtärkeren Aſten
durch Ausſtoßen des weichen Markes eine Klappbüchſe
eine Strietzbüchſe hergeſ
Waſſer gefüllt war, r
verſteckt hinter einer
ärgern, der dann nie wußte, woher
fortwährend veläſtigte Doch das ſoll hier nicht weiter ausgeführt
werden, um nicht etwa die heutige Jugend zur

anlaſſen. Aber das vorher Geſagte möge
auf den Spaziergängen immer bewußt bkeiben, daß

d Blüten, mit denen die freundliche Natur unſere Erde
ückt, zur Freude aller Menſchen ge

ch nicht genug tun können

e Bün

oder, noch beſſer,

en Mit r e er rnach dem von un itz,tzend, einen unliebſamen Nachba
r feine Waſſerſtrahl kam,

Nacheiferung ſolcher
loſen Streiche zu ver
Jugend merken
alle Pflanzen un
in jedem Jahre von neuem ſchm
ſchaffen ſind und nicht nur für einzelne, die ſt

Abreißen von Blüten und Blättern.
deln wollen ſie davon nach Hauſe ſchleppen, aber ſchon na
werden ſie als läſtig weggeworfen.

Durch Schonung der Natur und ihrer Erzeugniſſe nützt man nicht nur
der Natur ſelbſt, ſondern ehrt auch den Schöpfer.

einem Spazierg
aber die Jugen

uns die Reihe
delten, ſich an
unter ihnen glücklich waren.

Gibt es wohl etwas Schöneres als unſeren deutſchen Walde v
whain vermag uns unſeren Eichenwald zu erſetzen deſſen

mächtige Bäume oft faſt ſo alt ſcheinen, als unſere Erde ſelbſt. Und
den Waldrieſen ſich ſchwere Wolken ballen, aus denen die

Blitze zucken, dann können wir uns wohl denken daß unſere Vorfahren
ſich Bäume und Wald als Sitze und Tempel ihrer Götter vorſtellten
Daher ſind wir auch ſo verwachſen mit dem alde, denn hier entfaltet
die Natur durch die Pflanzenwelt verbunden mit Berg und Tal und

mm Bach ihre gangen Retze in reicher Fülle
„Kein Volk iſt ſo mit der Natur perwurzelt wie das deutſche An

ſeiner Wiege ſtanden zu Paten knorrige Eichen, hochragende, ſchlanke
Dannen, vblühende, duftende Linden. Die Heimat der Germanen war
der Wald. Lufthunger und Waldſehnſucht treibt uns in freien Stunden

Selbſt dem deutſchen Städter iſt der Wald och Heimat
Wenn heute tſchechiſcher Chauvinismus und franzöſiſche Strategie jhre

e ausſtrecken nach dem deutſchen Wald. der deutſehen Werflur
das Herz aller Deutſchen. Es iſt, als ob ſie uns

en Walten der Kein Palme

ſich ein dem Menſchen freundliches
gerade in der Geiſt

imt hat. Gilt es, einer häß- iſo greifen ſie an
Wiege, Kindheit und

der in den ſtädt iſehenoder in den n Und doch, ſie wollen es!“dann iſt der Holunder

Liwillig Uberſchichten gefahren ſind, um für die vier Kricſerwaiſen-
äuſer je einen Waggon Kohlen zu fördern, die von der Grubenver

eſtiftet wurden. e
onntag morgen begann mit einer nGedächtnisfeier für die Gefallenen 93

uſe. Jm o daran zogen die Goslarer Krieger
en die erſten, mit zahlreichen Sonder

begann dann um 9 Uhr die Jubiläums-
chen Kriegswohlfahrtsgemeinſchaft. Es folgte zu

eihe von Begrüßungsanſprachen. Vertreter hatten u. a.
Sarbeitsminiſterium, der Oberpräſident der Pro
Regierungspräſident, Stadt und Militärbehörden

w. Beſonders warm begrüßt wurde der altbewährte
und Führer des Kriegervereinsweſens, Geheimrat

Weſtphal. Bemerkenswert war auch die Anſprache des Präſidenten
Heeringen, der insbeſondere der Not unſeres

Volkes im Innern und der Bedrückung der Rhein und Ruhrleute
durch die Franzoſen gedachte. Unter allſeitiger Zuſtimmung legte der
Abgeordnetentag flammenden Proteſt gegen die Verge-

tigung deutſchen Rechtes ein.Am Nachmittag fand bei Krahlendem Sommerwetter auf dem
ſtellung der Vereine zum Parademarſch vor dem

von Hindenburg ſtatt, der unter ſtür
miſchen Jubelrufen im Auto eintraf. Er hielt zunächſt eine kurze
Anſprache in der er auf die alten Soldatentugenden, Pflichttreue und
Tapferkeit hinwies und dann dafür eintrat, dieſen Geiſt weiter zu
pflegen. Nach einem begeiſtert aufgenommenen Hurra auf das deutſche
Vaterland begann das Abſchreiten der Front in Begleitung des Gene
raloberſten von Heeringen. Beſonders verweilte der Generalfeld
marſchall bei der älteſten Fahne des Zuges, der von 1818, die die
Halberſtädter Veteranen trugen. Jn dem folgenden Feſtzug wurden
nicht weniger als 171 Fahnen gezählt. Die ganze eranſtalkung ver
lief ohne Zwiſchenfall.der Tabakanbau in den Provinzen Sachſen und HeſſenNaſſau.

Der Tabakanbau geht im ganzen deutſchen Reiche außerordent
lich ſtark zurück. 1911 wurden noch 1 701 687 Ar mit Tabak angebaut,
1912 nur noch 1577 588 Ar. 1920 weiſt mit 1 310 665 Ar einen weite
ren Rückgang auf und 1921 waren es ſogar nur noch 1020 164 Ar.
1922 aber weiſt einen weiteren ſtarken Rückgang auf. Dementſprechend

ch die Ernteerträgniſſe ganz erheblich r en
Während 1912 noch 38 891 690 Kilo geerntet wurden, betrug
Ernte im Jahre 1921 nur 24927 407 Kilo Wie hoch ſie 1922 war, inoch nicht feſtgeſtellt worden. Jedenfalls war ſie bedeutend niedriger
l rk der Rückgang der Anbaufläche von 1922 gegen

eigt die nachſtehende Zuſammenſtellung
des Landesſinanzamtes Kaſſel wurden 1921 angebaut

(die entſprechenden Zahlen für 1922 ſind in Klammern beigefügt wor
den) und geerntet- im Bezirk des Finanzamtes Kaſſel: 4712 (6684) Ar;
159 572 Kilo Frankfurt 7 (6 Ar, 187 Kilo Hanau: 589 (24) Ar,
1154 Kilo; Marburg: 26 S Ar, 435 Hilo; Oberlahnſtein: 1 (1) Ar,

Wiesbaden 38 (33) Ar, 756 Kilo.
Jm Bezirk des Landesfinanzamtes Magdeburg wurden 1921 an

ebaut und geerntet: im e des Finanzamtes Burg: 178 (76 Ar,
58 Kilo; Erfurt 57 (282127 Kilo Halle 62 (26) Ar, 1169 Hilo; Langenſalzg. 715 (822) Ar,

17495 Kilo; Magdeburg Holzhof: 64 (87] Ar, 1086 ilo; Magdeburg
Faufhof: 1406 (808) Ar, 28780 Kilo Mühlberg: 73 (29) Ar 1456
Kilo Raumburg: 108 (39) Ar, 1997 Kilo; Nordhauſen 96 (45) Ar,
1999 Kilo; Stendal: 720 (629) Ar, 14573 Kilo Wittenberg 506

259 Kilo; Deſſau 2688 (8201) Ar, 47 785 Kilo
Dieſe Zuſammenſtellung zeigt, daß nur in einigen wenigen Be

rung der Anhaufläche eingetreten iſt. In den aller
Aber iſt eite ſehr ſtarke Verminderung der Anbau

e ganze

Ar, 1000 Kilo; Halberſtadk: 136 (48 Ar,

Dieſer Rückgang der Anbaufläche und der da

Zeitgloſen.

März 1923 wurde, wie erinnetlich, der Schriftleiter der
Mitteldeutſchen d ottenroth, en Verge

der mit zwei Jahren ſechs Moum Schu ubl vſeſraſt n der Preſſe wurde darauf mitgeteilt, daß
Herr Hottenroth verhaftet ſei und die Strafe angetreten habe
erfahren wir, daß dies nicht zutrifft, daß Hottenroth

in Bad Toölz in Bayern aufhält. Es ſcheint, daß
Skaatsgerichtshof bei der Verhaftung der von ihm bereits verurteilten
Deliguenten auf ähnkiche Schwierigkeiten ſtößt wie bei der Vorführung
von Angeklagten, die ſich vor ihm zu verantworten haben, und bei denen

ein Leberleiden einſtellt. Es wäre wünſchenswert,
e Erklärung über dieſe auffälligen Vorgänge gegeben

eflüchtet iſt undgeflüch n

ch ſehen. Vielleicht konnte er nicht mit, da ich im
be borüherritt. Ferner habe ich in Litauen Schaß

gräberfagen kennen gelernt, die faſt gleichlautend mit denen waren, die
ch auch in Thüringen finden. Das Chri hat an die Stelle

chauen und die früheren Gebräuche verfolgen. Denn die Sage
hre Wurzeln bis in die tiefſten und dunkelſten Gründe der Vor

zelt und klärt äe wegen ſeiner v 84ſuchten Früchte beliebt iſt. Er war ſchon zur Zeit der
fahlbauten, alſo vor

Hrtſchaften, Täkern und Bächen den Namen gegeben. Ferner wurde
der Gerichtsplaß, d. i. der Ort, an dem in früheren Zeiten das öffent

Küche und im Freien ſtattfindende Gericht abgehalten wurde, mit Haſel
umſteckt. Ein ſehr ſchöner und ſehr beliebter, daher viel ge
ter Baum die Linde, der eigentliche Baum der Deutſchen verlieh

em Menſchen Schutz gegen die Geſpenſter und böſen Geiſter der Hölle
und verkörpert ein gutes Teil deutſcher Poeſte. Auch ſie hat bei der
Namengebung vieler Ortſchaften und Städte Patenſtelle übernommen

So könnte man noch mancherlei Beiſpiele anführen, die uns bei
ang durch die Natur zum Nachdenken anregen, vor allem
d zur Schonung aller Bäume, Sträucher und Pflanzen

veranlaſſen ſollte. Und das letztere iſt dringend nd denn die Achtung
vor der Natur begründet die Liebe zur Heimat. Mi
ſteben wir auch den Boden in dem er gewachſen iſt, und mit Ehrfurcht
betreten wir den Wald Beim Betrachten der alten, ſchönen Bäume
über wandern unſere Gedanken rückwärts, und wir vergegenwärtigen

der Geſchlechter, die vor uns unter dieſen Bäumen wan
der Schönheit des Blätterſchmuckes erfreut haben und

Tauſenden von Jahren, bekannt und hat vielen

dem Baum ſelbſt

Sehufuchtstraum rauben wollten
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Zu dem am 8. Juli von Nepkun- Weißenfels ausgeführten Gau- mache 100 Meter Rücken Frölich, 100 Meber Bruſt Ra de 4500900 gelbe Lupinen 500-550 0605 Rapskuchen 500510000

e war e SSV. 23 mit einigen Leuten am Start ver macher; Sie vom Turm Luber, Kunſtſpringen vom Meter Trockenſchnitzel, prompt 210—220 000; Zugderſchnitzel 829—850000
ten. Er konnte Breitung den Gauſieger im Rettungs Brett Dr. ken r; Rabd fahren Deutſchland in Mannſchifts- Kartoffelflocken 510—525 000. Die Getreidepreiſe verſtehen ſich für

ſchwimmen und Sieger über 50 Meter ſtellen Im Knabenſchwimmen kampf; Gewichtheben: Lang in der ſchweren Mittkelgewichtsklaſſe. 50 Kilogramm, die Mehlpreiſe für 100 Kilogramm.gelang es Wie mann, den 1. Preis in 54 Sek. zu gewinnen. Außer In den Tenniskämpfen aut e Plätzen dürften die deutſchen Farben Alles en ſchließlich ſäntlicher Gebühren (Steuern Transvortkoſten uſw.
dem konnten durch Frl Maktthies die 2 Preiſe im 50 Meter- und durch Frau Friedleben und O. Kreittzer zu weiteren er getragen Stroh und Heu.
n e e a en werden. Ebenfalls konnte Wiemann werden da dieſe beiden alles, was ſich ihnen bisher in den Weg ſtellte, Im nichtamtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurden

mmenim Knab den 2. Platz belegen. Im 100 Meter niedergekämpft haben. geſtern folgende Preiſe notiert? Weigen und ehe drahtgepreßt
beltebigSchwimmen für Herren behinderten ſich Barth und Breitung e 62—65 000; Haferſtroh, drahtgepreßt 51—55 000; Roggen und Weizengen tig Das Rennen ſollte nochmals ausgetragen werden, Brei 5 e e r bindfadengepreßt 56——58 000; gebündeltes Roggenlangſtroh 59g vergichtete jedoch, ſo daß der 1 Preis Barth- Weißenfels uge Vollswirtſchaftliches his 682 000 Heu, gutes (altes) 39- 10 000, (neues) 35 37 0005 doſprochen wurde r Weſp Poſition lag ebenfalls die Damenſaffen e n handelsüblich alles 33-38 000, (neutes) 38 40000.
aber durch zu fru ſpringen einer Dame diſtanziert wurde Alles Notiernngen vom 10. J u l i. Alles einſchließlich fämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.)

in allem ein guter E für den jungen Verein Leipziger Produktenbörſe.Am 22 M findet in Apolda das Kreisſchwimmfeſt ſtatt, zu J Eftektenmarkt. Weigzen, in ländiſcher 600 630 000, nominell, feſt; Roggen, inlän
well auch der SSV. 23 meldet. Auf jeden Fall hat der SSV. 23- Halleſche Börſe. diſcher 530 560 000, nominel, feſt Gerſte (Sommergerſte) inländiſcheu e en Wenn deren e r n de ung Kursnotlerungen der Halleſchen Bankfirmen 590 590 000, nominell, feſt Hafer e 520 980000, non
See en en S wieſen, daß auch in Merſeburg der n e e e n e a zeee ge Mais 600 680 000, omittell; Raps 800 950.900 nöminelt
Schwimmſport im m re e Hoene Zimmerm, St. 160000 Wegen u. Hübner s20000 Die Jrrſt verſtehen ſich für 50 Kilogramm, für Ware, prompt,

Die Merſeburger Schwimmerſchaft Hall. P chaft 11006d0 do nene d. neue l Parität frachtfrei ierrang in Weißenfels von 12 Startenden 9 Preiſe: K. Pohlenz, e Wontan D ren 650060 n dar. 28000 Alles einſchlie ß ſämtkicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſiv.).
1. Preis im JuniorenBruſtſchwimen; W. Müller, 1. eis im Werſchen- Weißenfels Lanziger Zuger 17000d0 Schrapſguer Kallwerte 5 gdu ehe e Gerh. Löwe, 1. Preis in Jungen lebt e e e e ben Weitere ſcharfe Preisſteigerung auf den Viehmärßten.
harl. Geheb 1. Preis im Mädchen Bruſtſchwimmen;, Gertrub e e e e e rer in d hWein n 2. Preis im Mädchen Bruſtſchwimmen; W. Mülkler, Auf allen in dieſer Woche bereits ſtattgefundenen Viehmärktenen nene en Hollar in Amerika 266 660 Mark! e De mee er le eng en e eDamen Jugend Bruſtſchw Wile pPrei 4 ß vieder viel zu gering, um dex lebhaftene e Bee Peers in wenn Döllarparität nach letzter Neuvorker Markbewertung 266 660. et e, trotz der hohen Preiſe, zu genügen und waren die Märkte

ſchwinmen Deviſen weiter ſehr feſt. Hollar 136 900 Mark e n e ee an 4 iſe, er ſtändi ufwärtsbewegung für alle übrigen13. Deutſches Turnfeſt. Die Lage der Reichsbank im Kampf gegen den Sturz der Mark. Lebensmittel wurden Rinder ren den ormgrt n 4000 9500

a 2 t gegDie nationale Bedeutung des deutſchen Turnens r ch von e Tag reren und es ſt die Aufbiekung Fälber um 3000 9000 Schafe um 1000--7000 und Schweine um
Vor c Brett aller Kräfte und weikeſtgehende Rakionierung e r en, um 5000- 9000 für 1 Pfund Lebendgewicht teurer. Auf den nachſtehene a on Franz reithaupt. dem reellen Käufer von Deviſen wenn auch nur einen Bruchteil ſeines den Märkten notierten für 1 Pfund Lebendgewicht in Mark:

Das Turnen iſt keine Erfindung von er war es aber, der Bedarfes zuguweiſen. Trotzdem war die Reichsbank in letzter Zeit viel Dresden Frankfurt a. M Kölndem Turnen einen beſonderen Geiſt verlieh. Er wollte durch das fach gegwungen, aus ihren Beſtänden herzugeben. Dieſe beliefen ſich Ochſen 1000021 000 14000 28 000 12 000 20 000
Turnen die Jugend wehrhaftig und e er wollte ihnen S am 31. Januar 1923 auf 1044,883 Millionen Goldmark, am 15. Mai Bullen 10 000 21 000 18 000 22 000 14000 20000
Tegentlich der TurnAbende den vaterländiſchen Geiſt einflößen cuf 841,51 und am 30. Juni auf 716,91 Millionen Goldmark. Von Kühe 9000 000 7 000 25 000 68000 20 000
wollte durch das Turnen erreichen, daß der Deutſche ſich wieder als anderen Seiten als von der Reichsbank kommt gegenwärtig Material Fälber t 000—20 000 17 000 000 15 900 22 000
Deutſcher fühlte, der ſchließlich nur noch den Gedanken hakte, die fran nicht heraus Die Deviſenbeſttzer halten an ihren Valuten zähe ſeſt, Schafe 10 000 17 000 e ezöfiſche Gewalt, die uns damals knechkete, aus den deutſchen Landen und dies um ſo mehr, als die amtliche Notiz für den Dollar weit unter Shuhene 18 000 25 000 25 000 380 000 25 000 27 000

zu jagen, er wollte durch das Turnen die widerſtreitenden Parteien Höchſtmarkparität liegt heute nicht weniger als eunter das eine große, gemeinſame Ziel bringen. Dies gelang ihm. nahezu s gus der Zentraliſterung
Seine Jdeen hat die Deutſche Turnerſchaft übernommen Jn ihren des eine Verknappung des 5e tn e S d n wo en S d e e e a hen e e eeg e Vermiſchte Nachrichten ut die eutſchen Gedanken über ihre Parteiziele ſtellen. ihre Auftraggeber wenigſtens der h die el zur Beſchaffung 4tet n eben die Heutſche Durnerſchaft wendet e von Deriſen vorzuſrecken für ihre Kunde t e bie len Zur alle e Peſt erzählt man ſich, der Zeitſchrift des
e Sorgen r aus ihrem bewußten Deutſchtum dolitiſche un en Di iſt Kotz der in die Wege geleiteken Nach un va e zur Folge, gemäß wahre An chichte Ein

eiziele v werden Prüfung r durch Namensnennung unver ufmann, SeDie nationale en des deutſchen Turnens und der Turn minderk rege, da zum der vorigen Woche Nee ednte Auf anſeſe wollte ſeinen Namen ändern und wendete e an das Mj
feſte hat man faſt z n bei den Behörden, erkannt Es gibt träge vorlegen sbank war auch vei der geſtrigen Zuteilung t Jnner abſchlug. Den ab
heute neben der Löſun wirtſchaftlichen n kaum etwas wich gezwungen, wieder weitgehend zu Reparkterungen zu greifen weiſenden Beſcheid ſandte man an das tuhlrichteramt, in deſſen
tigeres, n Erziehung unſeres Geſchlechts durch Leibesübungen, Gebiet der Anſucher wohnte. mit dem Auftrag, Leb Wertner davonund wenn dieſe, wie in der Deutſchen Turnerſchaft, mit der bewußten Commerz und Privatbank A.G. zu verſtändigen. Das Stuhlrichteramt wies wieder den Gemeinde
San Deutſchtum verbunden iſt, ſo iſt ſte beſonders begrüßens der Generalverſammlung wurde die Dividende auf 150 Proz. vorſtand an, dem Anſucher den Beſcheid des Miuntkerſtühungswert. Die Turnfeſte ſind keine ſportlichen Veran feſtgeſetzt. Neu in den Aufſichtsrat gewählt wurden Karl Trapp, manu“ mitzuteilen. Nach ei ur der Gemeinbevor
ſtaltungen, deren Hauptzweck es iſt, die Kräfte der einzelnen Mitglieder Generaldirektor der Vereinigten Juteſpinnerei und Weberei in Ham- ſtand an das Stuhlrichteramt die folgende Verſtändigung: „Wir erzu meſſen. Turnfeſte ſtnd Stammes Verbrüderungsfeſte, große Kund burg, ſowie Generaldirektor Dr. Oſterſetzer von der Deutſchen Wollen uchen um Aufklärung, was breyi mann bedeutet?“ Für alle i.

S n v re e Geſinnung v e e e en e iſehen w. da ſtehenden Rieſenveran wurde mitgeteilt, daß das laufende v 9e ſoweit die dettſche Zunge d ha Intereſſe e denſtellend entwickelt habe wenn u a den jetzigen unſtcheren Ver vielbelachten Spaß in den ne Jch wiederhole ihn Der
bracht wird Wie könnte es auch anders ſein Sind doch die Ziele hältniſſen keine beſtimmte vo gemacht werden könne, ſo blicke eine „Du, was iſt denn das, ein tder Deutſchen n r de ernek größter en für unſer ganzes doch die Verwaltung vertkrauensvo a don u en der er denn das geſg Der exſte r

Volksleben un Zukunft un erlandes. raunt a r eht, 8n für 3 ft unſeres aterlandes a Braunkohlen A.G. Bei der Geleite habe ihn fur le Feane mir geſag opf.
Visher 14 deutſche 6iege in Gotenburg nene x a e. be deder r n isher ber was leſen n en e g n ne ſt eNach der ren der leichtathletiſchen und Schwimmkonkur- längſt durch eine Verſtändigung über t ta ru ſind die Goten We Spiele in ihren Haupttetlen beendel Die aus der Welt geſchafft iſt. e. Garten in Frankfurk. Am Storchenhaus ſagte mein ar ervater

et n e e Vwreiinrtt e erei waren die S R e mir bez. Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe. rn Auftrag, Der ein e n ehe e 8
4 Siegen, während die Leichtathleten 2 Siege, Radfahrer Gewihe Weizen, märkiſcher 620 640 000 ſteigend; Roggen, märkiſcher freſſen und lief auch ſchnell herbei. Auf dem Heimwege der

Kleine plötzlich laut auf und meinte zu uns: Ich lache mich tot
wenn es jetzt zwei gibt, der andere Storch hat es doch auch gehört!

heber und Golfſpieler je einen Sieg nach Hauſe brachten Nachſtehend 520 540 000, ſteigend; Hafer, mätkiſcher 520 550 000 ſteigend; Mais
die Sieger: Hallentennis, e alvaoeNeppach; ge l (ohne an loko Berlin 500 000, n Wenn
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Seite S. Merſeburger Korreſpondent (Rebenausgabe Schaſſtädter Zeitung).
Mittwoch den 11. Juli 1928. Nr. 160.Wiederſehen mit London

Von Sil-Var a (London)
Nach neunjähriger Abweſenheit ſtieg ich in Victoria Station aus
dem Abteil, als ob nichts geſchehen wäre. Parallel mit dem ein
ſahrenden Zuge ſtehen die Taxis in langer Reihe. Von der hohen
Döppelwölbung der Rieſenhalle widerhallt es: Pfiffe, Dampf, Ziſchen,
Raſſeln eiſerner Kofferträger über Schienen, Steine, Rufe, Larm der
Stadt. Wer kein Gepäck zu erledigen hat, macht drei Schritte zum
Auto und fährt nach Hauſe. Jch aber hatte aufgegebenes Gepäck
Man erkundigte ſich, ob ich Tabak oder Eau de Cologne mitführe,
was ich verneinen konnte, worauf meine Koffer überhaupt nicht
jeöffnet wurden. Als ich den jungen Gepäckträger, der meine Sachen
ufs Auto hob, fragte, was ich ihm geben ſolle, meinte er gutgelaunt:
„Jch bin von der Eiſenbahngeſellſchaft bezahlt, was Sie mir geben
wollen, iſt mir recht.“ Na, ſchön. Jch telephonierte noch raſch, als
oh nichts geſchehen Wäre, und Halt! Es ſcheint doch in der Zwiſchen
zeit etwas geſchehen zu ſein vor neun Jahren warf ich, wenn ich
mich recht erinnere, zwei Pennies in den Spalt, jetzt mußte ich
drei vpfern. Doch kam der Anſchluß raſch eine gutgelaunte
Männerſtimme verſah den Dienſt ich ſtieg ins Auto und fuhr
aus der Halle. Neugierig ein Blick aus dem Fenſter: der große
Wagenpark draußen noch unverändert, Lichtreklamen blitzten, die
roten Autvbus-Ungetüme rollten vorbei, ein Junge rief: „Stagaga
ſpeſchagal“ („Star“ Spezial Abendblatt) da war ich ſchon beruhigt:
alles beim Alten.

e

Jch ging durch die Straßen, als ob nichts geſchehen wäre. Das
Menſchengewühl ebenſo wie vor dem Kriege; aber ſtärker und über
wältigender der Berkehr der Motoromnibuſſe. Sie ſind rote, rollende
Litfaßſäulen, grell bemalt, mit Jmperialen, die ſo hohe Wände haben,
daß von unten bloß die Köpfe der Fahrenden wie hinter Feſtungs-
mauern ſichtbar ſt Wenn ſich die roten Ungetüme im Gewirrind
der Straße ſtauen, und ſieben, acht, neun, zehn (denn es kommen jeden

ahrgaſt, zu leſen als wärs hellichter Tag. An den großen Kreuzüngs-
en dieſer unterirdiſchen Stadt muß man ein wenig aufpaſſen;

links abzweigen und in den richtigen Sra einſteigen. Nur im ganz
außergewöhnlichen Labyrinth ſolcher Kreuzungsſtellen wie Charing
Ervß oder Tottenhamcourt Rovad, kann ſich meiner Meinung nach ein
Fremder unmöglich auskennen. Neu ſind die revolvierenden Treppen.
Hinunter geht es mittels Lift, hinauf befördert einen die wandernde
Dreppe. Sie wächſt plötzlich aus dem Boden, wächſt einem unker
den Fuß, ein Abſatz nach dem andern ſteigt aus der Unterwelt und
hebt einen nach oben. Dort angelangt, mahnt eine Tafel: Mit dem
rechten Fuß austreten!, man ist auf ein dunkles breites Band
das weniger raſch rotiert als die Treppe, und von dieſem Band erſt
betritt man feſten Boend. Für nervöſe ältere Damen iſt das aller
dings nichts.

Die Londoner Straße iſt faſt unverändert geblieben. Ein paar
neue Hotels gibt es, ein paar neue Monumentalbauten. Jnsbeſondere
die Dominions haben ſich prächtige Paläſte errichtet. Jm Eaſt End
fand ich die Slum- Gegend mehr gegen Oſten und Süden gedrängt;
Whitechapel iſt heute ein dichtbevölkerter, handeltreibender Diſtrikt
wie jeder andere; er hat ſeine Theater und Kinos, aber ſein Menſchen
moſaik iſt ſo buntſcheckig wie ehemals. Am Rand der Bürgerſteige
ſtehen Männer, Frauen und Kinder und verkaufen allerlei Nützlich
keiten Nichtigkeiken, Spielzeug. Jn den belebteſten, elegankeſten
Straßen ertönt plötzlich klirrender, blecherner Lärm: kleine Muſik
kapellen, aus arbeitsloſen ex soldlers gebildet. Einer ſitzt bei einem
kleinen Harmonium, drei ſchmettern aus Trompeten und zwei ſam
meln ab. Viele ehemalige Offtziere, die die Drehorgel ſpielen, ver
dienen auf dieſe Weiſe zehn n Sterling im Tag (erzählt die
Statiſtik der Bettelei-Geſellſchaft), das macht 800 Pfund im Monat
oder ungefähr 100 Millivnen Mark. Wirkliche Bettler habe ich bis
her keine geſehen.

Die alten Geſchäfte, die die ganze Welt kennt, ſtehen noch, feſt
gewurzelt: Liberth, Harrods, Atkinſon, Aſprey; manche
neue pompöſe Häuſer erbaut, zeigen neue Faſſaden; aber die kleinen,
unſcheinbaren, konſervativen Läden in St. James Street, in Bur-
lington Areade, im Strand, weiſen nicht nur die alte Front, ſondern
dieſelben Schaukäſten auf mit genau denſelben Waren, mit genau
dem gleichen Arrangement wie vor Jahren und Jahrzehnten Kein
Weltkrieg kann daran etwas ändern. Da liegen die Herrenhemden,
Herrenkrawatten, Schals, die Pyjamas und Hoſenträger in genau
denſelben Muſtern, Farben, Streifen und Schnitten wie vor zwei
und drei Jahrzehnten. Der Engländer läßt nur in weiten Abſtänden
kleine Anderungen in ſeiner Tracht eintreten, und was dem Groß
vater gut genug war, iſt dem Enkel noch immer recht. Bei den
Frauen iſt es anders da drängt und ſtachelt und dirigiert Paris
(faſt wie in der Pylitik).
Ich habe in Klubs geſpeiſt; Table diHote, wie es die alte Sitte
iſt, e man in früheren Zeiten in coachin days, in den Gaſthöfen
an der

haben ſich

Landſtraße beim Mahle ſaß, und wo es nur eine Speiſe gab,

die der Wirt in eigener Perſon zu Tiſch brachte. Merkwürdig de
daß es gerade ein Engländer war, der das moderne Reſtaurant, das
Speiſen à la carte, erfand. Er etablierte ſeine neue Gaſtſtätte zu
erſt in Paris, ünter Ludwig XV. war es, glaube ich Und ſein
Schild, das in die Gaſſe hinausbaumelte, trug die Jnſchrift: Vanite
ad me omnes qui stomacho laboratis, et eso restaurabo vVos,

Ich habe bei Scotts in Conventry zu Abend gegeſſen, wo
man noch immer die beſten Seetiere und die erleſenſten Getränke auf
getiſcht bekommt, und ich hab meinen Lunch in verſchiedenen Puhlic
houses eingenommen, nur um ein bißchen nachzuforſchen. Jn den
public bars, deren Boden mit Sägeſpänen beſtreut iſt wegen des
berſchütteten Bieres und der Spucke, hantieren Männer in Hemd-
ärmeln. Hier iſt die Kundſchaft ein wenig rauh vielfach Weiber
gibts darunter, deren Gekreiſch in breitgezogenen Cockneylauten nach
einigen Gläſern Bier und Gin das Geſpräch der Männer an Un
flätigkeit weit übertrifft. Wiederholt war ich Zeuge, wie die Männer
die Weiber aufforderten, das Maul zu halten. So war es früher,
ſo iſt es jetzt.

An ſtillen Plätzen der ganzen Stadt ſieht man Kenotpahe, Ge
dächtnis-Obeliske, dem Andenken gefallener Soldaten gewidmet. Auf
den Stufen und Sockeln dieſer Denkmäler gibt es immer Blumen,
kleine Bäumchen, Kränze und auch Briefe fand ich, zwiſchen Zweigen
eingeklemmt, von trauernden Menſchen, die nicht vergeſſen können.
Hinter der National Gallery ſteht auf hohem Sockel in weißem
Marmor eine ernſte Frau in Schweſterntracht, die als Spibnin in
Belgien erſchoſſene Edith Cavell.

t

In einem Stadtteil, wo jeder Zoll Boden wertvoller iſt als
irgend anderswo, ſo wertvoll, daß er mit Gold aufgewogen wird,
teht, ſeitdem ich London kenne, zwiſchen zwei Häuſern ein einſamer

dum. Er iſt über vier Stockwerke hoch und ſeine Krone beanſprucht
beträchtlichen Luftraum. Jede andere Stadtgemeinde hätte ihn längſt
zu Brennholz zerhackt. Nicht ſo die Cith of London. Tauſend
Geſchäftsleunte hätten ſich auf den leeren Platz geſtürzt und ein Haus
gebaut, hätten ſeden Zins gezahlt und hätten es mit Waren voll
gepfropft und Handel s es wäre nichts Außergewöhnliches
geweſen; dazu iſt die City da. Hier aber blieb der Baum. Man hat
ihn ſogar eingefriedet, damit ihm im Getriebe der Stadt nicht viel
leicht ein Schaden widerfahre. Zuerſt kommt das Eckhaus gegen
Cheapſide zu, dann kömmt der kleine Platz. in deſſen Mitte mein
Baum ſteht, und dann erſt kommt das zweite Haus und weiter das
dritte und ſo weiter. Jmmerhin merkwürdig. Ein Volk von
Krämern Nicht ſo leicht zu durchſchauen, dieſe City werehants,
dieſe nüchternen Geſellen, die nichts wie Geld und wieder Geld im
Kopfe haben und doch einem Baume das Leben ſchenken und
erhalten, einem grünen, blühenden, unnützen Baum

Für die Aufnahme der Anzeigen
n beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen vder Plätzen können wir
keine Verankwortung übe
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigk.

Junger ſolider Mann ſucht
Schlafſtelle.

Ang. u. 1832 a. d. Exp. d. Bl.

2 junge Leute ſuchen.
leere oder mötl. Imwer

mit Kochgelegenheit. Anc
u. 1828 an die Exp. d. Bl.

Auswärtig berufstätiger,
junger Mann ſucht
einf. möbl. 3immer.
Ang. u. 1827 a. d. Exp. d. B

meine liebe Schweſter

im 82. Lebensjahre

Geſtern nachmittag enſſchlief unſere gute Multer und Großmutter,

krau verw. Emilie Herrmann
geb. Beyer

Jm Namen der Hinterbliebenen

r erung (Magdeburg).Celeme JCerrrarrurn geb. Schmelzer.

Aer e. eCcuu C k.Merſeburg, den 11. Süli 1923.
Die Beerdigung erfolgt am Freitag, den 13. d. M., nachmittags

3 Uhr von der Kapelle des ſtädtiſchen Friedhofes aus.

Commer? Und

Kasse und Bankguthaben
Weehsel, unverzinsliche Schatzan-

weisungen und Pevisen
Reports u. Lombards geg. börsen-

güängige Wertpapiere e
Vorschüsse gegen Waren
PVigene Wertpapiere e

Konsoörtialbeteilungen
DauderndeBeteiligungen b. anderen

e Banken und Banſlirmen

Debitoren ejVerréchnungsposten mit Nieder-
lassungen und Pilialen
I Bankgebäude und Inventar

I Sonstige Immobilien

die Jamilien

18 752 809 21

42 012 956 396

6 074 455 556

1864413 364

155 453 814

37 379 028 216

6 408 305 613

dridat han Arftenoesellechart

Bilanz für das 53, Geschüſtsfahr, ahgeschlossen um 31. Dezember 1922.
S

Aktienkapital:
Stamm- Aktien 700 (000 000.
Vorzugs- Aktien 100 000 000.

Reservefonds 2399 679 639.
Zuweisg aus 1922 806 320 361.
Beamt.-Pensions-

u. Unterstützungsfonds

Kreditoren GAKkzepte eNoch nicht eingelöste Schecks
Dividenden-Rückstände
Reingewinn 1 452 979 491.

Zuweisg. an
d. Res -Fds, 800 320 361.
(Gehe oben)

7 r

4000 000 000

6 037 717
A0s 570 750 879 6

767 461 756
1927 460 289

2078 666

209 347 301

2939861

37 640 755 652 659 1302637 64

un u n
geſucht. Preis Nebenſache
Ang. u. 18360 a d. Exp. d. Bl.

G e e1—2 möbl. Zimmer
mit Kochgelegenheit

für Ehepaar mit 8jährigem
Mädchen geſucht. Angeb
u. 1835 an die Exp. d. Bl.

Verkaufe

dJagdgewehr
Kal. 16. Näh. in der Exp

Eine Geige
zu verkaufen. Angebote u
4825 an die Exped. d. Bl.

Gegen Lebensmittel
einen gut erhaltenen

Sportwagen m. Hlane

ebe Tante
Fräulein

schweren Leiden entschlafen,

Clara geb. Hoffmann.

Friedhofs aus statt.

Heute abend 8 Uhr ist unsere

kmite Hoffmann
im 98. Lebensſahre nach Kurzem,

Merseburg, 10. Juli 1923.
Im Namen aller Hinterbliebenen

Carl Sauerhrey u, Frau

Die Beerdigung findet Treitag nach-
mittag 4 Uhr Von der Kapelle des städt.

ne h e eBeamter, 46 J geſund,
ſolid, ehrenh. verträgl Char.,
ohne Anhg., gut. Einkom. u.
Vermög. wünſcht Einheirat

in Geſchäft oder Grundſtück
Diskretion Ehrenſache. Ang.

unter 1829 an die Exp. d. Bl.

Kleine Anzeigen

e

Unkosten

Steuern e eReingewinn

l

6 554 047 246 78

1 452 979 491

ne
Gewinn uncl Verlust- Rechnung

für das 53. Geschättsfuhr, ahgeschloscen um 31. Dezember 1922.

SeeGewinnyorttag von 1921
Gewinn a Zins., Devisen u. Sorte.

Proyision e

45355 700
5 591 477 072
2 869 702 383

453 598 418 604

haben den beſten Erfolg in e s 625 155 [78 S 465 625 155 7.Merſebg. Korrefpondent.

LandwehrVerein.
Am S. Juli d. J. verſtarb

unſer Ehrenmitglied Kamerad

Franz Mähnert.
Beerdigung Donnerstag nachmittag 4 Uhr

von der Kapelle des Altenburger Friedhofes aus.
Zur Abholung der Jahne treten die

Kameraden um 4 Uhr am Ratskeller an.
Zahlreiches Erſcheinen iſt Ehrenſache.

d Der Vorſtand.
zu kaufen geſucht. Angeb.
u. 1886 an die Exp. d. Bl.

56hooh drohseil

Zu kaufen geſucht. Ang. in.
Preis u. 1834 a. d. Exp. d. Bl.

kurzem, ſchweren Leiden unſer liebes

Loklkchen
h im Alter von 3 Jahren.
e Dies zeigen tiefbetrübt an

zu kaufen gefucht.
Ang. u. 1831 a. d. Exp. d. Bl

S

Meuſchau, den 11. Juli 1923.

Geſtern nachmittag 24 Uhr entſchlief nach

Familie Heine und Angehörſge.

Beerdigung findet Freitag nachm. 5 Uhr ſtatt.

e eet die Ruhrabſperrung werden ſämtliche Brenn materialien (Kohle, Gas)
fortge etzt

Ausſtellung und praktiſche Vorſührung der neueſten

für mehrere Töpfe zu benutzen, beſüucht. Zirka 8000 Er parnis.
Keine Blechapparate!

Eintritt frei

weniger und teürer. Im eigenſten Intereſſe liegt es daher, daß
jeder die in Beths Geſellſchaftshaus ſtattfindende

Hriginal gußelſernen Kohlen S arlocher

Kein Dürchbrennen! Keine Gasrechnung mehr!
Geöffnet Donnerstag, Freitag und Sopnabend

bon vormittags 9—8 Uhr abends e
Stündliche Vorträge. Eintritt freil

Uebertrifft alles bisher Dageweſene.
Wichtig für den kleinſten bis größten Haushalt

e S

e

S

S

9
S
S
J

9
S
S
9
G

Trauerfeier halber
bleibt unſer Geſchäft

Freitag, den 13. d. Mts., von mittag ab
bis 5 Uhr

geſchloſſen
eoe5ooòè

e

verkehrte Weg

iſt, die Anzeigen einem Blatte
d zu übertragen, das durch halt-

loſe Behauptungen viel
verſpricht, dem es

aber an Leſern

richtige weg.

führt zur ſtändig. Benutzung
der allgemein geleſenen und

an ſtärkſten verbreiteten

Tages-Zeitung,
dem Merſeburger

Gebrüder Becker, Lederhandlung

mangeltl W Korreſpondent

Zwangsverſteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft ſollenam 18. Oktober 1923, vormittags 10 Uhr Anzeigen für Lauchſtädt und Amgebung.

an der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 19, verſteigert werden zdie im Grundbuche von Porbitz-Poppitz (eingetragene Rechnungs- n rEigentümer am 4. Juni 1928, dein Tage der Eintragung aüittunge funnme ſy Aoldenverein kinageſt ab Cotänt.
des Verſteigerungsvermerkes: Tiſchler Auguſt Wiede
mann und Eheſfrau Jda geb. Schwarzburger in hält vorrätig Sonntag, den 15. Juli, von abends 7 Uhr

Buchdruckerei Th. Rößner, ab, findet im
Porbitz je zur Hälfte) eingetragenen Grundſtücke: 8
Harzelle 638 a. Wohnhaus Schladevacherſtraßze Ifergeburg, Kl. Ritterstr 8 Gasthof zu Bischdorf

Nachruf.

Sonntag nacht ſtarb unerwartet unſer hoch
geſchätztes Ehrenmitglied

Herr Hrivatmann

Franz Mähnert.
Jhm, der über 40 Jahre unſerm Verein

angehörte und deſſen Mitbegründer war, ver
danken wir insbeſondere mit die Entwicklung,
die der Verein erfahren hat, da er bis an ſein
Lebensende ſich ſtets als ein guter treuer Berater
in unſerm Gewerbe gezeigt hat.

Wir werden deshalb feiner auch fernerhin
ehrend gedenken.

Merſeburg, den 11. Juli 1923.

Her Vorſtand des Vereins der Gaſtwirte
von Merſeburg und Amgegend.

ein und mehrfarbig,
in allen Größen und
jeder Auflage ſtellt

ſchnoellſtens her

i

1. Gemarküng Porbitz Poppitz, Kartenblatt 1,

Nr. 109 mit Hofraum, 4 a 63 qm groß, Grundſteuer- 9mutterrolle Art. 206, Gebäudeſteuer Nutzungswert Gettag. aber noch gut erh. Mandolinen -Bullmusſt
240, M. Gebäudeſteuerrolle Nr. 122 Herren An u g2. Geinarkung Porbitz Poppitz, Kartenblatt 2 5 ſtatt, wozu alle Gönner und Freunde herzlichſt
Parzelle 164, Holzung, Plan 179, 4 a 90 qm groß, gleich welcher Faſſon, zu eingeladen werden. Der Borftand. Der Wirt.
Grundſteuerreinertrag 0,30 Th. kaufen geſucht. Ang. in. Preis e

Merſebuürg, den 21. Juni 1923. unter 1887 an die Erp. d. Bl.

Hornhaut a a Nusohle vergelind duren elettriſchen Bahnen en. 2ug-

Kl. Ritterſtr. 8.

ſalbockeo non
Stadttheater

Mittwoch, 11. Juli, 7 Uhr
Peer Gynt.

Donnerstag, 12. Juli, 77
Eine Nacht in Venedig.

Freitag, 13. Juli, 79 Uhr
Madame Butterfly.

Sonnabend, 14. Juli, 72 U.
Eine Nacht in Venedig.

Sonntag, 15. Juli, 7 Uhr
Eine Nacht in Venedig.

Schluß der Spielzeit.

mre Unſer beliebter S
verbindungenHalle, Mücheln kauft jedes Quantum zum höchſten Preis

lehewohl Ballen Scheiben a

Hühn erdugen beseitigt eicher Taſchen x Fahrplan

e Htegoron e Malkeren, und Schafſtädt vorrätig Karl F et er, an ſt

das Racdikalmittel Lehewonl. mit neuen Jahrzeiten der W

Buchdruckerei Th. Rößner,
Man verlange ausdrücklieh „Lobevohl“. Merſeburg,
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